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Jahresabschluss der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau
Sitz Baden-Baden, eingetragen beim Amtsgericht Mannheim, Handelsregister Nr. 201299

Jahresbilanz zum 31. Dezember 2023

Aktivseite

EUR EUR EUR EUR
31.12.2022

TEUR

1. Barreserve

a) Kassenbestand 15.193.310,06 15.847
b) Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 16.347.720,24 17.283

31.541.030,30 33.130

2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur  

a)  Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen 
sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0

b) Wechsel 0,00 0
0,00 0

3.

a) täglich fällig 114.225.355,55 142.125
b) andere Forderungen 66.711.129,24 87.147

180.936.484,79 229.272
4. 1.344.537.099,18 1.370.595

darunter:
durch Grundpfandrechte gesichert 558.163.455,68 (560.875)
Kommunalkredite 42.096.464,88 (43.369)

5.

a) Geldmarktpapiere
aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0

darunter:
beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 0,00 (0)

ab) von anderen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 0,00 (0)

0,00 0
b) Anleihen und Schuldverschreibungen

ba) von öffentlichen Emittenten 78.390.301,72 86.319
darunter:
beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 78.390.301,72 (86.319)

bb) von anderen Emittenten 417.522.190,05 414.738
darunter:
beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 211.105.482,42 (221.619)

495.912.491,77 501.057
c) eigene Schuldverschreibungen 0,00 0

Nennbetrag 0,00 (0)
495.912.491,77 501.057

6. 135.511.155,69 122.414

6a. 0,00 0

7. 18.766.022,04 19.055
darunter:
an Kreditinstituten  2.548.607,85 (2.549)
an Finanzdienstleistungsinstituten 984.485,72 (984)
an Wertpapierinstituten 0,00 (0)

8. 5.312.312,59 5.312
darunter:
an Kreditinstituten  0,00 (0)
an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0)
an Wertpapierinstituten 0,00 (0)

9. 10.213.504,70 11.553
darunter:
Treuhandkredite 10.213.504,70 (11.553)

10.  

0,00 0

11.

a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und  
    ähnliche Rechte und Werte 

0,00 0

b)  entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie  
Lizenzen an solchen Rechten und Werten

34.105,00 32

c) Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0
d) geleistete Anzahlungen 0,00 0

34.105,00 32
12. 19.966.180,68 16.786

13. 1.794.979,11 1.165

14. 61.178,72 62

2.244.586.544,57 2.310.434
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Passivseite

EUR EUR EUR EUR
31.12.2022

TEUR

1.

a) täglich fällig 2.058.441,86 1.965
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 180.272.721,80 183.491

182.331.163,66 185.456

2.

a) Spareinlagen
     aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist

     von drei Monaten 348.587.085,10 466.866
     ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist

     von mehr als drei Monaten 14.111.427,05 0
362.698.512,15 466.866

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 1.260.569.283,38 1.350.425
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 135.740.419,28 21.549

1.396.309.702,66 1.371.974
1.759.008.214,81 1.838.839

3.

a) begebene Schuldverschreibungen 21.748.949,54 22.386
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0
darunter:
Geldmarktpapiere 0,00 (0)

21.748.949,54 22.386
3a. 0,00 0

4. 10.213.504,70 11.553
darunter: 
Treuhandkredite 10.213.504,70 (11.553)

5. 3.137.569,92 2.065

6. 47.732,48 49

7.

17.471.823,00 17.304
b) Steuerrückstellungen 409.312,91 331
c) andere Rückstellungen 11.889.366,34 11.808

29.770.502,25 29.444
8.

9. 0,00 0

10. 0,00 0
darunter:
vor Ablauf von zwei Jahren fällig 0,00 (0)

11. 160.042.158,62 142.922
darunter: 
Sonderposten nach § 340e Abs. 4 HGB 102.158,62 (102)

12.

a) gezeichnetes Kapital 0,00 0
b) Kapitalrücklage 0,00 0
c) Gewinnrücklagen

ca) Sicherheitsrücklage 77.720.588,26 77.142

77.720.588,26 77.142
d) Bilanzgewinn 566.160,33 578

78.286.748,59 77.721

2.244.586.544,57 2.310.434

1.

a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 43.952.933,63 48.120
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 0,00 0

43.952.933,63 48.120
2.

0,00 0
0,00 0

96.068.487,56 99.880
96.068.487,56 99.880
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023

EUR EUR EUR EUR
1.1.-31.12.2022

TEUR

1.

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 51.303.180,99 28.184
darunter: 
abgesetzte negative Zinsen 0,00 (3)

b) festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 5.385.764,17 4.513
56.688.945,16 32.697

2. 10.740.156,28 3.401
darunter: 
abgesetzte positive Zinsen 6.905,00 (762)
aus der Aufzinsung von Rückstellungen 270.825,60 (534)

45.948.788,88 29.296
3.

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 4.466.588,32 4.223
b) Beteiligungen 1.562.099,02 1.250
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 499.698,89 437

6.528.386,23 5.911
4. 309.324,29 498

5. 12.551.562,14 12.080

6. 1.241.055,31 1.884
11.310.506,83 10.197

7. 0,00 0

8. 1.848.974,70 1.517
darunter: 
aus der Fremdwährungsumrechnung 102.208,65 (119)

9. 

65.945.980,93 47.418
10.

a) Personalaufwand
aa) Löhne und Gehälter 16.682.909,35 14.988
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung 5.816.234,59 5.687
darunter:
für Altersversorgung 2.567.151,39 (2.842)

22.499.143,94 20.675
b) andere Verwaltungsaufwendungen 12.194.575,35 10.572

34.693.719,29 31.247
11. 1.347.723,28 1.476

12. 1.503.305,55 1.594
darunter: 
aus der Fremdwährungsumrechnung 15.878,19 (16)

13.

3.124.460,30 0

14.

0,0 718
3.124.460,30 718

15.

24.265,12 2.601

16.

0,0 0
24.265,12 2.601

17. 245.990,24 0

18. 17.120.000,00 8.100

19. 7.886.517,15 3.118

Übertrag 7.886.517,15 3.118

Jahresabschluss der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau
Sitz Baden-Baden, eingetragen beim Amtsgericht Mannheim, Handelsregister Nr. 201299
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EUR EUR EUR EUR
1.1.-31.12.2022

TEUR

Übertrag 7.886.517,15 3.118

20. 0,00 0

21. 0,00 0

22. 0,00 0

23. 7.255.469,29 2.475

24. 64.887,53 65
7.320.356,82 2.540

25. 566.160,33 578

26. 0,00 0
566.160,33 578

27.

a) aus der Sicherheitsrücklage 0,00 0
b) aus anderen Rücklagen 0,00 0

0,00 0
566.160,33 578

28.

a) in die Sicherheitsrücklage 0,00 0
b) in andere Rücklagen 0,00 0

29. 566.160,33 578
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Anhang zum Jahresabschluss 2023
der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau

1.1 Allgemeine Angaben 

Die Sparkasse Baden-Baden Gaggenau hat ihren Jahresabschluss 
nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) und der 
Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute und 
Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) aufgestellt.

Eine Konsolidierung der Tochterunternehmen der Sparkasse wäre 
-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
zu vermitteln, von untergeordneter Bedeutung, da die Vermögens-
werte aller Tochterunternehmen in Relation zur Bilanzsumme der 
Sparkasse und die Jahresergebnisse im Verhältnis zu den GV-Posten 
der Sparkasse unwesentlich sind. Die Sparkasse hat daher in Anwen-
dung von § 296 Abs. 2 HGB auf die Aufstellung eines Konzernab-
schlusses verzichtet.

1.2 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Forderungen an Kunden und Kreditinstitute (einschließlich Schuld-
scheine und Namensschuldverschreibungen) sind zum Nennwert 
bilanziert. Bei der Auszahlung von Darlehen einbehaltene Disagien 
werden auf deren Laufzeit bzw. Festzinsbindungsdauer verteilt.

Schuldscheine, die zusätzliche Bonitäts- oder sonstige Preisrisiken 
beinhalten („strukturierte Schuldscheine“), werden grundsätzlich mit 
den Anschaffungskosten angesetzt und gegebenenfalls auf den nied-
rigeren Marktpreis abgeschrieben.

Für die im Rahmen unserer Kreditprozesse insbesondere zur Forde-
-

wertberichtigungen gebildet. Die Höhe der Einzelwertberichtigungen 
entspricht i.d.R. dem Blankokreditanteil des ausfallgefährdeten Kre-
ditengagements. Sicherheiten werden dabei mit ihrem erwarteten 
Realisationswert berücksichtigt. Das latente Kreditrisiko ist durch 
Pauschalwertberichtigungen abgeschirmt. Die Berechnung erfolgt 
auf Basis der Grundsätze des IDW RS BFA 7. Hierbei wurde das Be-
wertungsvereinfachungsverfahren angewandt und der erwartete Ver-
lust über einen Betrachtungszeitraum von zwölf Monaten ohne eine 
Anrechnung von Bonitätsprämien angesetzt. Die Berechnung des 
erwarteten Verlusts erfolgt mit der Anwendung, die in der internen 
Steuerung eingesetzt wird. Basis dieser Berechnung waren insbe-
sondere die mit unseren Ratingverfahren auf Grundlage der Vergan-
genheit ermittelten Ausfallwahrscheinlichkeiten der Kreditnehmer 
für einen 12-Monatszeitraum und die im Rahmen der Kreditprozesse 
bewerteten Sicherheiten. Kreditnehmer, die im Rahmen der internen 
Risikosteuerung im Hinblick auf einen Ausfall als risikolos betrachtet 
werden, wurden auch für die handelsbilanzielle Betrachtung ausge-
schlossen. Die Voraussetzungen für die Anwendung des vereinfach-
ten Bewertungsverfahrens sind nach dem Ergebnis unserer Analysen 
gegeben. Die im Rahmen der Berechnung der Pauschalwertberich-
tigung verwendeten Modelle und Parameter spiegeln nach unserer 
Einschätzung die Risikosituation zum Abschlussstichtag ausreichend 
wider. Für die besonderen Risiken des Geschäftszweiges der Kreditin-
stitute wurde zusätzlich Vorsorge getroffen.

Die Wertpapiere der Liquiditätsreserve sowie die anderen nicht fest-
verzinslichen Wertpapiere des Anlagevermögens werden zu den An-
schaffungskosten bzw. niedrigeren Kurswerten oder den niedrigeren 
beizulegenden Werten bilanziert (strenges Niederstwertprinzip); die 
Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapiere 
des Anlagevermögens werden im Rahmen des gemilderten Niederst-
wertprinzips teilweise zu den über den Zeitwerten liegenden (ggfs. 
fortgeführten) Anschaffungskosten bzw. den Buchwerten des Vorjah-
res angesetzt.

Im Anlagevermögen gehaltene Immobilienfonds werden zu Rück-
nahmepreisen ohne Berücksichtigung der bei einer vorzeitigen Rück-
gabe anfallenden Rücknahmeabschläge bewertet.

Für die Ermittlung des Bewertungskurses haben wir die Wertpapiere 
daraufhin untersucht, ob zum Bilanzstichtag ein aktiver Markt vor-
liegt. Für die Abgrenzung, ob ein aktiver Markt vorliegt, haben wir 

die Kriterien zugrunde gelegt, die in der MiFID II (Markets in Financial 
Instruments Directive – Richtlinie 2014/65/EU des Europäischen Par-
laments und des Rates vom 15. Mai 2014) für die Abgrenzung eines 
liquiden von einem illiquiden Markt festgelegt wurden. In den Fällen, 
in denen wir insoweit nicht von einem aktiven Markt ausgehen konn-
ten, haben wir die Bewertung anhand von gerechneten Kursen des 
kursversorgenden Systems vorgenommen, denen unter Verwendung 

 
Modell zugrunde liegt.

Die Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen wurden 
nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet.

Die immateriellen Anlagewerte und das Sachanlagevermögen wer-
den mit Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um 
planmäßige Abschreibungen entsprechend der voraussichtlichen 
Nutzungsdauer in Anlehnung an die steuerlichen Abschreibungs-
tabellen, bilanziert. Außerplanmäßige Abschreibungen werden bei 
voraussichtlich dauernder Wertminderung vorgenommen. Aus Ver-
einfachungsgründen werden bei den Sachanlagen in Anlehnung an 
die steuerlichen Regelungen Vermögensgegenstände von geringem 
Wert (bis 250 Euro) sofort als Sachaufwand erfasst und geringwertige 
Vermögensgegenstände (bis 800 Euro) sofort abgeschrieben.

Die in den Sonstigen Vermögensgegenständen enthaltenen Forde-
rungen und Vermögenswerte wurden mit dem Niederstwert bewertet.

Die Verbindlichkeiten werden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. 
Der Unterschied zwischen Erfüllungs- und Ausgabebetrag wird unter 
den Rechnungsabgrenzungen ausgewiesen.

Die Rückstellungen wurden in Höhe des Erfüllungsbetrags angesetzt, 
der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist; sie 

-
tungen.

Die Pensionsrückstellungen wurden unter Anwendung versicherungs-
mathematischer Grundsätze mit dem Anwartschaftsbarwertverfahren 
unter Zugrundelegung der Richttafeln Heubeck 2018 G ermittelt. Für 
die Abzinsung wurde der sich aus den vergangenen zehn Geschäfts-
jahren ergebende durchschnittliche Marktzinssatz von 1,83 % bei ei-
ner pauschal angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren verwendet. 
Die Erfolge aus der Änderung des Abzinsungssatzes seit dem letzten 
Abschlussstichtag werden im Zinsergebnis ausgewiesen. Bei der Be-
rechnung wurden jährliche Lohn- und Gehaltssteigerungen von 3,0 % 
und ein Rententrend von jährlich 2,5 % berücksichtigt. Einen Fluktu-
ationsabschlag haben wir weiterhin nicht angesetzt. Aus der Berech-
nung der Rückstellungen mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz 
der vergangenen zehn Geschäftsjahre und der vergangenen sieben 
Geschäftsjahre ergibt sich ein Unterschiedsbetrag von 160 TEUR. 
Eine Ausschüttungssperre gemäß § 253 Abs. 6 HGB besteht nicht, da 
in Vorjahren bereits in entsprechender Höhe die Sicherheitsrücklage 
dotiert wurde.

Sparkassen haben ihren Arbeitnehmern Leistungen der betriebli-
chen Altersversorgung nach Maßgabe des „Tarifvertrags über die 
zusätzliche Altersvorsorge der Beschäftigten des öffentlichen Diens-
tes- Altersvorsorge-TV-Kommunal (ATV-K)“ zugesagt. Um den an-
spruchsberechtigten Mitarbeitern die Leistungen der betrieblichen 
Altersversorgung gemäß ATV-K zu verschaffen, ist die Sparkasse 
Mitglied in der Zusatzversorgungskasse des Kommunalen Versor-

-
 

deckungsverfahrens ein Umlagesatz und ein Zusatzbeitrag bezo-

Beschäftigten ermittelt. Aus den Zusatzbeiträgen wird gemäß § 64 
ZVK-Satzung innerhalb des Vermögens der ZVK ein separater Kapi-
talstock aufgebaut. Die ZVK erhebt zusätzlich zur Deckung der im 
ehemaligen Gesamtversorgungssystem entstandenen Versorgungs-
ansprüche ein Sanierungsgeld. Der Rechtsanspruch der versor-
gungsberechtigten Mitarbeiter zur Erfüllung des Leistungsanspruchs 
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der Sparkasse ausschließlich darin besteht, der ZVK im Rahmen des 
mit ihr begründeten Mitgliedschaftsverhältnisses die erforderlichen, 
satzungsmäßig geforderten Finanzierungsmittel zur Verfügung zu 
stellen. Nach der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) in seinem 
Rechnungslegungsstandard IDW RS HFA 30 n. F. vertretenen Rechts-
auffassung begründet die Durchführung der betrieblichen Altersver-
sorgung bei einem externen Versorgungsträger wie der ZVK han-

im Auftrag der Sparkasse den nach Rechtsauffassung des IDW (vgl. 
IDW RS HFA 30 n. F.) zu ermittelnden Barwert der auf die Sparkasse 

-

dass es sich bei dem Kassenvermögen um Kollektivvermögen aller 

ist es gemäß IDW RS HFA 30 n. F. für Zwecke der Angaben im Anhang 
nach Art. 28 Abs. 2 EGHGB anteilig in Abzug zu bringen. Auf dieser Ba-
sis beläuft sich der gemäß Art. 28 Abs. 2 EGHGB anzugebende Betrag 
auf 39.291.701 EUR. Der Barwert der auf die Sparkasse entfallenden 

-
thematischen Grundsätze und Methoden (Anwartschaftsbarwertver-

-
det wurden, unter Berücksichtigung einer gemäß Satzung der ZVK 
unterstellten jährlichen Rentensteigerung von 1 % und unter Anwen-
dung der Heubeck-Richttafeln RT 2005 G (in einer an den Bestand der 

wurde gemäß § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB i. V. m. der Rückstellungsab-
zinsungsverordnung der auf Basis der vergangenen zehn Jahre ermit-
telte durchschnittliche Marktzinssatz von 1,82 % verwendet, der sich 
bei einer pauschal angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. 
Da es sich nicht um ein endgehaltsbezogenes Versorgungssystem 
handelt, sind erwartete Gehaltssteigerungen nicht zu berücksichti-
gen. Die Daten zum Versichertenbestand der Versorgungseinrichtung 
per 31. Dezember 2023 liegen derzeit noch nicht vor, so dass auf den 
Versichertenbestand per 31. Dezember 2022 abgestellt wurde. Der 
gemäß Art. 28 Abs. 2 EGHGB anzugebende Betrag bezieht sich auf die 

der die Sparkasse für die Erfüllung der zugesagten Leistung einzuste-
hen hat (Subsidiärhaftung), sofern die ZVK die vereinbarten Leistun-
gen nicht erbringt. Hierfür liegen gemäß der Einschätzung des Verant-
wortlichen Aktuars im Aktuar-Gutachten 2023 für die Sparkasse keine 
Anhaltspunkte vor. Vielmehr bestätigt der Verantwortliche Aktuar der 
ZVK in diesem Gutachten die Angemessenheit der rechnungsmäßi-
gen Annahmen zur Ermittlung des Finanzierungssatzes und bestätigt 
auf Basis des versicherungsmathematischen Äquivalenzprinzips die 

Bezüglich der als wesentlich einzuordnenden, bei den sonstigen 
Rückstellungen (Passivposten 7c) ausgewiesenen Rückstellungen, 
ergeben sich folgende ergänzende Hinweise:

Bei der Ermittlung der im Zusammenhang mit der Rückstellungsbe-
wertung entstehenden Aufwendungen und Erträge wird davon aus-
gegangen, dass die Änderung des Abzinsungssatzes zum Beginn der 
Periode eingetreten ist. Erfolge aus der Änderung des Abzinsungs-
satzes oder der Restlaufzeit werden einheitlich im Finanzergebnis 
ausgewiesen.

Bei den Rückstellungen für steigende Prämien bei Spareinlagen ha-
ben wir einen Fluktuationsabschlag von 1,9 % angesetzt. Sie werden 
auch bei einer Restlaufzeit von einem Jahr oder weniger abgezinst.

Die Rückstellungen für offene Kreditlinien werden nicht abgezinst, 
da wir von einer Inanspruchnahme während des nächsten Jahres 
ausgehen. Das akute Ausfallrisiko haben wir vorsichtig geschätzt.

Für die vom BGH-Urteil vom 6. Oktober 2021 zur Wirksamkeit von 
Zinsänderungsklauseln bei Prämiensparverträgen mittelbar be-
troffenen Sparverträge haben wir für mögliche Zinsansprüche der 
Kunden Rückstellungen gebildet. Dabei haben wir im Rahmen 
einer vernünftigen kaufmännischen Beurteilung unter Berück-
sichtigung bisheriger und erwarteter Kundenreaktionen die Wahr-
scheinlichkeit eingeschätzt, dass Ansprüche geltend gemacht wer-

den. Den Referenzzinssatz, der einen wesentlichen Parameter für 
die Bewertung der Rückstellungen darstellt, haben wir aufgrund 
der derzeit noch ungeklärten Rechtslage für Zwecke der Bewer-
tung der Rückstellungen unter Berücksichtigung des handels-
rechtlichen Vorsichtsprinzips festgelegt. Darüber hinaus wurden 
bei der Berechnung der Rückstellungen hinsichtlich der konkreten 
einzelnen Vertragsverläufe vereinfachte Annahmen berücksichtigt. 
Eine Abzinsung erfolgt nicht, da wir von einer Inanspruchnahme 
während des nächsten Jahres ausgehen.

Nach IDW RS BFA 3 n. F. sind die zinsbezogenen Instrumente des 
Bankbuchs (Zinsbuch) einer verlustfreien Bewertung zu unterzie-
hen. Zu diesem Zweck werden die zinsbezogenen Vermögens-
gegenstände und Schulden sowie derivative Finanzinstrumente 
(insbesondere Zins-Swaps) des Bankbuchs einem Saldierungsbe-
reich zugeordnet. Für diesen ist unter Berücksichtigung von vor-
aussichtlich zur Bewirtschaftung des Bankbuchs erforderlichen 

zu prüfen, ob aus den noch zu erwartenden Zahlungsströmen bis 
zur vollständigen Abwicklung des Bestands ein Verlust droht. Die 
Sparkasse wendet die barwertige Berechnungsmethode an. Der 
Barwert ergibt sich aus den zum Abschlussstichtag abgezinsten 
Zahlungsströmen des Bankbuchs. Betrags- und Laufzeitinkongru-

-
-

aufschlag der Sparkasse zu berücksichtigen. Die künftigen für die 
vollständige Abwicklung des Bankbuchs benötigten Verwaltungs-
kosten wurden aus statistischen Daten abgeleitet. Der ermittelte 
Verwaltungskostensatz wurde auch für den Einbezug sogenannter 
Overheadkosten berücksichtigt. Zum Bilanzstichtag ergibt sich 

Die strukturierten Produkte (Forwarddarlehen und Kundendarle-
hen mit variabler Verzinsung und Zinsuntergrenze) wurden unter 
Berücksichtigung des IDW RS HFA 22 einheitlich (ohne Abspaltung 
der Nebenrechte), die Produkte Kredithandelstransaktion SKB XVI, 
XVII, XVIII, XIX und XX unter Abspaltung der Nebenrechte bilanziert 
und ggf. bewertet. Die als „erhaltene“ Kreditsicherheiten behan-
delten Credit Default Swaps werden nicht eigenständig bilanziert, 
sondern bei der Bewertung der besicherten Forderung berücksich-
tigt. Die übernommenen Adressenausfallrisiken aus Credit Linked 
Notes, die als „gestellte“ Kreditsicherheiten behandelt werden, 
wurden nach IDW RS BFA 1 als Eventualverbindlichkeiten ausge-
wiesen. Für akute Ausfallrisiken wurde eine Rückstellung gebildet.

Die zur Steuerung von Zinsänderungsrisiken abgeschlossenen 
Zinsswapgeschäfte wurden in die verlustfreie Bewertung der zins-
bezogenen Geschäfte des Bankbuchs (Zinsbuchs) einbezogen und 
waren somit nicht gesondert zu bewerten.

Das Währungsrisiko wird über eine Währungsgesamtposition je 
Währung als Einheit gesteuert. In diese werden je Währung die 
einzelnen Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten, 
Devisentermingeschäfte sowie Kassageschäfte eingestellt. Eine 
besondere Deckung gemäß § 340h HGB wird in Höhe der sich hier-
bei betragsmäßig ausgleichenden Positionen je Währung ange-
nommen.

Die Umrechnung der auf fremde Währung lautenden Bilanzposten 
erfolgte mit dem Kassamittelkurs.

Die Aufwendungen aus der Währungsumrechnung wurden in der 
Gewinn- und Verlustrechnung berücksichtigt. Die Erträge aus der 
Umrechnung besonders gedeckter Geschäfte wurden ebenfalls er-
folgswirksam vereinnahmt.

Die Erfolge aus der Währungsumrechnung wurden in dem 
GuV-Posten ausgewiesen, dem die sonstigen Bewertungsergeb-
nisse des zugrunde liegenden Geschäfts zuzuordnen sind. Der 
Ausweis der Aufwendungen und Erträge aus besonders gedeckten 
Positionen erfolgte saldiert im sonstigen betrieblichen Ergebnis.
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1.3 Erläuterungen zur Jahresbilanz

1.3.1 Aktivseite

3. Forderungen an Kreditinstitute

In dieser Position sind enthalten:

31.12.2023

  

Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 46.430                       31.181

darunter: Forderungen an die eigene Girozentrale 46.400                      31.151

Die Unterposition b) – andere Forderungen – (ohne anteilige Zinsen)  
setzt sich nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen:

bis drei Monate 8.232

mehr als drei Monate bis ein Jahr 18.111

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 40.000

mehr als fünf Jahre 0

4. Forderungen an Kunden

In dieser Position sind enthalten:

31.12.2023

  

Forderungen an verbundene Unternehmen 1.795 2.408

Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 24.444 27.216

nachrangige Forderungen 1.795 2.408

darunter: an verbundene Unternehmen 1.795 2.408

Diese Position (ohne anteilige Zinsen) setzt sich nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen:

bis drei Monate 22.807

mehr als drei Monate bis ein Jahr 87.173

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 409.198

mehr als fünf Jahre 778.173

mit unbestimmter Laufzeit 45.784

Anhang zum Jahresabschluss 2023
der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau
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Rentenfonds (international) 
     Deka Investment SGK-Fonds

Gemischte Fonds 
     Deka Investment BAD-Fonds

5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

In dieser Position sind enthalten:

31.12.2023

  

Forderungen an Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

74.078 58.977

Beträge, die in dem auf den Bilanzstichtag folgenden Jahr  
fällig werden (ohne anteilige Zinsen)

30.159

Von den in dieser Position enthaltenen Wertpapieren sind börsennotiert 387.508

Nicht mit dem Niederstwert bewertet sind Wertpapiere mit Buchwerten von 
zusammen

Der Zeitwert dieser so bewerteten Wertpapiere beläuft sich auf 

Es handelt sich um Wertpapiere mit Restlaufzeiten von mehr als einem Jahr.

Wir gehen von einer nur vorübergehenden Wertminderung aus, da der Zeitwert 
bei diesen Wertpapieren unter deren Einlösungsbetrag liegt.

 

397.142

352.275

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

Von den in dieser Position enthaltenen Wertpapieren sind börsennotiert 20

Anteile an Investmentvermögen

An den folgenden Investmentvermögen halten wir mehr als 10 % der Anteile:

Für die dargestellten Investmentvermögen lagen keine Beschränkungen in der Möglichkeit der täglichen Rückgabe vor.

39.828     26.179              1.026

45.451     43.907           1.243
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im Rahmen der eigenen Tätigkeit genutzte Grundstücke und Gebäude 17.093

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.754

9. Treuhandvermögen

Das ausgewiesene Treuhandvermögen stellt in voller Höhe Forderungen an Kunden (Aktivposten 4) dar.

12. Sachanlagen

In dieser Position sind enthalten:

31.12.2023

  

nachrangige Vermögensgegenstände 529 466

13. Sonstige Vermögensgegenstände

In dieser Position sind enthalten:

31.12.2023

  

Unterschiedsbetrag zwischen Erfüllungs- und niedrigerem  
Ausgabebetrag von Verbindlichkeiten oder Anleihen

19 13

14. Rechnungsabgrenzungsposten

In dieser Position sind enthalten:

Von den Vermögensgegenständen lauten auf Fremdwährung 12.260

1.3.1.1 Mehrere Positionen betreffende Angaben

Die Sparkasse hat Wertpapiere, die ohne Verrechnung in Aktivaposition 6 auszuweisen gewesen wären, mit Anschaffungskos-
ten in Höhe von 1.663 TEUR und beizulegenden Zeitwerten von insgesamt 1.729 TEUR gemäß § 246 Abs. 2 HGB mit – ohne 

-
rechnet. Die in diesem Zusammenhang zu kompensierenden Aufwendungen (GuV-Position 12) und Erträge (GuV-Position 8) 
des Geschäftsjahres beliefen sich auf 63 TEUR.

Anhang zum Jahresabschluss 2023
der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau
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In dieser Position sind enthalten:

1.3.2 Passivseite

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

31.12.2023

  

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht

180.196 183.172

darunter: gegenüber der eigenen Girozentrale 180.196

Der Gesamtbetrag der als Sicherheit übertragenen Vermögensgegenstände für in 
dieser Position enthaltene Verbindlichkeiten beläuft sich auf insgesamt

180.120

bis drei Monate 5.330

mehr als drei Monate bis ein Jahr 16.122

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 53.369

mehr als fünf Jahre 105.453

Die Unterposition b) – mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist –  
setzt sich (ohne anteilige Zinsen) nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen:

Die Unterposition ab) – Spareinlagen mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Monaten –  
setzt sich (ohne anteilige Zinsen) nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen:

bis drei Monate 30

mehr als drei Monate bis ein Jahr 0

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 14.081

mehr als fünf Jahre 0

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

In dieser Position sind enthalten:

31.12.2023

  

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 16 154

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht

527 165

Anhang zum Jahresabschluss 2023
der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau
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Die Unterposition bb) – andere Verbindlichkeiten mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist – setzt sich  
(ohne anteilige Zinsen) nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen:

bis drei Monate 69.487

mehr als drei Monate bis ein Jahr 55.402

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 10.170

mehr als fünf Jahre 161

3. Verbriefte Verbindlichkeiten

In Unterposition a) – begebene Schuldverschreibungen – enthaltene Beträge, die 
in dem auf den Bilanzstichtag folgenden Jahr fällig werden (ohne anteilige Zinsen)

7.600

4. Treuhandverbindlichkeiten

Bei den Treuhandverbindlichkeiten handelt es sich um Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (Passivposten 1).

6. Rechnungsabgrenzungsposten

In dieser Position sind enthalten:

31.12.2023

  

Unterschiedsbetrag zwischen Nennbetrag und niedrigerem  
Auszahlungsbetrag von Forderungen

48 49

1.3.2.1 Mehrere Positionen betreffende Angaben

Von den Schulden lauten auf Fremdwährung 11.922

1.3.2.2 Passivseite unter dem Strich

-

cher Bedeutung in Bezug auf die Gesamttätigkeit der Sparkasse enthalten; die Einzelbeträge liegen zwischen 3,6 Mio EUR und 

mit 30,2 Mio EUR um Darlehen.

genommen werden.



16

1.4 Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Der Verwaltungsrat wird den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2023 in seiner für den 3. Juli 2024 vorgesehenen Sitzung fest-
stellen. Der Vorschlag für die Verwendung des Ergebnisses sieht vor, den Bilanzgewinn vollständig der Sicherheitsrücklage zuzu-
führen.

29. Bilanzgewinn

Anhang zum Jahresabschluss 2023
der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau
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1.5 Sonstige Angaben

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

0,02 %
(31.12.20221

 
0,93 % _2 _2

11,05 %

16,27 %

 

100,00 %

Der übrige Anteilsbesitz nach § 285 Nr. 11 HGB ist für die Be-
urteilung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von un-
tergeordneter Bedeutung.

Wir sind unbeschränkt haftende Gesellschafterin der DKE-
GbR, Berlin.

Der Sparkassenverband Baden-Württemberg hat sich zu-
sammen mit den weiteren Trägern quotal entsprechend 
seinem Stammkapitalanteil an der Bereitstellung von zu-
sätzlichem Eigenkapital für die Landesbank Baden-Württem-
berg beteiligt. Als Mitglied des Sparkassenverbands Baden- 

anderweitig gedeckten Verbandsaufwand entsprechend 
dem maßgeblichen Umlageschlüssel abzudecken. Darüber 
hinaus sind wir Mitglied des Sicherungssystems der Deut-
schen Sparkassenorganisation, wobei das System der freiwil-
ligen Institutssicherung beibehalten wurde. Zusätzlich erfüllt 
das Sicherungssystem auch die Anforderungen des Einla-

-
zeit ein akutes Risiko einer wesentlichen Inanspruchnahme 
nicht erkennbar. 

Zum Erwerb der Landesbank Berlin Holding AG (LBBH) durch 
die S-Finanzgruppe haben wir uns über den Deutschen 
Sparkassen- und Giroverband ö.K. (DSGV) an der Erwerbs-
gesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG (Erwerbsge-
sellschaft) als Kommanditistin unterbeteiligt. In diesem Zu-
sammenhang besteht ein Aufwendungsersatzanspruch des 
DSGV gegenüber den Unterbeteiligten für den Fall, dass die 
über die Erwerbsgesellschaft auszuschüttenden Dividenden 
der LBBH die laufenden Aufwendungen (im Wesentlichen 

 
nahme erkennbar.
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Derivative Finanzinstrumente

Die am Bilanzstichtag noch nicht abgewickelten Termingeschäfte gliedern sich wie folgt:

1

nach Restlaufzeiten

 
+ 

1 Jahr

 

Jahre

> 5  

Jahre

OTC-Produkte

Zinsswaps2 29.000 201.500 258.000 488.500 39.092 3.305

OTC-Produkte

Credit Default Swaps (Sicherungsnehmerposition) 7.600 14.000 0 21.600 318 36

36.600 215.500 258.000 510.100 39.410 3.341

 
  

Bei den zinsbezogenen Termingeschäften handelt es sich um Deckungsgeschäfte. 

Bei den Kontrahenten im Derivategeschäft per 31. Dezember 2023 handelt es sich ausschließlich um deutsche Kreditinstitute. 

Bei OTC-gehandelten derivativen Finanzinstrumenten werden theoretisch ermittelte Werte als Zeitwerte angesetzt (Mark to 
Model Bewertung). 

Bei der Mark to Model Bewertung wird bezüglich der derivativen Finanzinstrumente wie folgt verfahren:

Zinsswaps werden in die Basisbestandteile Kuponanleihe und Floater zerlegt und unter Zugrundelegung entsprechender 
Zinsstrukturkurven getrennt bewertet. Der Barwert des Swaps ergibt sich dabei aus der Differenz der Barwerte der beiden 
Basisprodukte. 

Die beizulegenden Zeitwerte der Kreditderivate werden nach der JPMorgan-Methodik bewertet. Kern der Methodik ist, dass 
der vereinbarte Spread und der aktuelle faire Spread auf den jeweiligen Bewertungszeitpunkt abdiskontiert werden. Die Dif-
ferenz der Barwerte der beiden Cash Flow-Reihen bildet den Zeitwert des Credit Default Swaps. Dabei wird der faire Spread  
anhand der Ausfallwahrscheinlichkeit des Referenzschuldners ermittelt, die aus historischen Ausfallzeitreihen (bei nicht markt-
gängigen Adressen) oder gehandelten Marktspreads (implizite Ausfallwahrscheinlichkeit, bei Vorhandensein eines liquiden 
Marktes für die Adresse) abgeleitet wird.

Latente Steuern

Aufgrund abweichender Ansatz- und Bewertungsvorschrif-
ten zwischen Handels- und Steuerbilanz bestehen zum Bi-
lanzstichtag Steuerlatenzen. Dabei wird der Gesamtbetrag 
der künftigen Steuerbelastungen durch absehbare Steu-
erentlastungen überdeckt. Ein Ausweis passiver latenter  
Steuern war insoweit nicht erforderlich, auf den Ansatz akti-
ver latenter Steuern hat die Sparkasse entsprechend § 274 
Abs. 1 HGB verzichtet. Die wesentlichen künftigen Steuer-
belastungen resultieren aus negativen Aktiengewinnen. Die 
zum Ausgleich der künftigen Steuerbelastungen benötigten 

absehbaren künftigen Steuerentlastungen ergeben sich vor 
allem aus unterschiedlichen bilanziellen Ansätzen bei den 
Forderungen an Kunden. Der Ermittlung der latenten Steu-
ern wurde ein Steuersatz von 29,1 % (Körperschaft- und 
Gewerbesteuer zzgl. Solidaritätszuschlag) zugrunde gelegt. 
Aus Beteiligungen an Personengesellschaften resultierende, 
lediglich der Körperschaftsteuer und dem Solidaritätszu-
schlag unterliegende Differenzen wurden bei den Berech-
nungen mit einem Steuersatz von 15,825 % berücksichtigt.  

Anhang zum Jahresabschluss 2023
der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau
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für die Abschlussprüfung 321

       davon für das Vorjahr 25

für andere Bestätigungen 14

für die Steuerberatung 15

Abschlussprüferhonorare

Für das Geschäftsjahr wurden von unserem Abschlussprüfer für folgende Leistungen Honorare berechnet:

Vollzeitkräfte 170

Teilzeit- und Ultimokräfte (anteilig) 75

Auszubildende 12

257

Für die früheren Mitglieder des Vorstandes bzw. deren  
Hinterbliebene wurden Versorgungsbezüge in Höhe von  
835 TEUR bezahlt. Für diese Personengruppe bestehen  
Pensionsrückstellungen in Höhe von 12.829 TEUR.

Die Mitglieder des Verwaltungsrats erhielten für Ihre Tätig-
keit im Berichtsjahr Gesamtbezüge in Höhe von 159 TEUR. 

Den Mitgliedern des Vorstandes wurden Kredite (einschließ-
lich Haftungsverhältnisse) in Höhe von 945 TEUR gewährt. 

An die Mitglieder des Verwaltungsrates wurden Kredite in 
Höhe von 1.414 TEUR ausgereicht.

Bezüge / Kreditgewährungen an Vorstand und Verwaltungsrat

Mitarbeiter/innen

Im Jahresdurchschnitt wurden beschäftigt:

Anzahl
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Anhang zum Jahresabschluss 2023
der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau

Verwaltungsrat 

Karsten Mußler Bürgermeister, Vorsitzender  (ab 21.05.2023)  
  (bis 20.05.2023 2. stv. Vorsitzender)

Dietmar Späth Oberbürgermeister, 1. stv. Vorsitzender

Michael Pfeiffer Oberbürgermeister, 2. stv. Vorsitzender (ab 29.06.2023)  
  (ab 21.05.2023 - 28.06.2023 Mitglied) 

Christof Florus Oberbürgermeister (bis 20.05.2023 Vorsitzender) 

Andreas Büchler Schulleiter i. R. 

Georg Detscher Sparkassenangestellter

Dr. Fabrice Gireaud Politikwissenschaftler (ab 29.01.2024)

Axel Gräßle Geschäftsführer eines Küchen- und Badstudios  

Nicole Häfele Sparkassenangestellte (bis 28.01.2024) 

Reinhilde Kailbach-Siegle Schulleiterin a. D. 

Sandra Lutz Sparkassenangestellte (ab 29.01.2024) 

Ursula Opitz Musikpädagogin i. R. (bis 28.01.2024)

Ralf Oser Sparkassenangestellter (ab 01.10.2023 - 28.01.2024)

Andreas Paul Sparkassenangestellter (bis 30.09.2023)

Beatrix Riedinger Steuerberaterin  

Richard Schauer Sparkassenangestellter  (ab 29.01.2024)

Stefan Tuczek Sparkassenangestellter 

Jürgen Warth Sparkassenangestellter

Robert Wein Bürgermeister

Michael Wertheimer Geschäftsführer eines Baustoffgroßhandels

Vorstand  

Martin Semmet  Vorstandsvorsitzender  

Susanne Burg  stv. Vorsitzende 

Baden-Baden, den 13. Mai 2024

Sparkasse Baden-Baden Gaggenau

Der Vorstand

Martin Semmet Susanne Burg

Organe        
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Anlage zum Jahresabschluss gemäß § 26a 
Abs. 1 Satz 2 KWG zum 31. Dezember 2023 

Die Sparkasse Baden-Baden Gaggenau hat keine Niederlas-
sungen im Ausland. Sämtliche nachfolgende Angaben ent-
stammen dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2023 und 
beziehen sich ausschließlich auf ihre Geschäftstätigkeit als 
regional tätige Sparkasse in der Bundesrepublik Deutsch-
land. Die Tätigkeit der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau 
besteht im Wesentlichen darin, Einlagen oder andere rück-
zahlbare Gelder von Privat- und Firmenkunden entgegenzu-
nehmen und Kredite für eigene Rechnung zu gewähren.

-
satz als Saldo aus der Summe folgender Komponenten der  

Gewinn- und Verlustrechnung nach HGB: Zinserträge, Zins- 
aufwendungen, laufende Erträge aus Aktien etc., Erträge aus 
Gewinngemeinschaften etc., Provisionserträge, Provisions-
aufwendungen, Nettoertrag/-aufwand des Handelsbestands 
und sonstige betriebliche Erträge. Der Umsatz beträgt für 
den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2023 65.946 TEUR.

Die Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfänger in Vollzeitäqui-
valenten beträgt im Jahresdurchschnitt 245.

Der Gewinn vor Steuern beträgt 7.887 TEUR. 

Die Steuern auf den Gewinn betragen 7.255 TEUR. Die Steu-
ern betreffen laufende Steuern.

Die Sparkasse Baden-Baden Gaggenau hat im Geschäftsjahr 
keine öffentlichen Beihilfen erhalten. 
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2023

-
kassengesetz Baden-Württemberg eine rechtsfähige An-
stalt des öffentlichen Rechts mit Sitz in Baden-Baden. Sie 
ist Mitglied des Sparkassenverbands Baden-Württemberg 
(SVBW) und über diesen dem Deutschen Sparkassen- und 

Handelsregister eingetragen. Träger der Sparkasse sind die 
Städte Baden-Baden, Gaggenau und Kuppenheim sowie die 
Gemeinde Bischweier.

Organe der Sparkasse sind der Verwaltungsrat, der Kredit-
ausschuss und der Vorstand.

Die Sparkasse ist Mitglied im SVBW und über dessen Spar-
kassenteilfonds dem Sicherungssystem der Sparkassen- 
Finanzgruppe angeschlossen. Die Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) hat das institutsbezogene 
Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe als Einla-
gensicherungssystem nach dem Einlagensicherungsgesetz 
(EinSiG) anerkannt. Das Sicherungssystem stellt im Entschä-
digungsfall sicher, dass den Kunden der Sparkassen der ge-
setzliche Anspruch auf Auszahlung ihrer Einlagen gemäß 
dem EinSiG erfüllt werden kann („gesetzliche Einlagensiche-
rung“). Darüber hinaus ist es das Ziel des Sicherungssystems, 
einen Entschädigungsfall zu vermeiden und die Sparkassen 
selbst zu schützen, insbesondere deren Liquidität und Sol-
venz zu gewährleisten („diskretionäre Institutssicherung“).

Die Sparkasse bietet als selbstständiges regionales Wirt-
schaftsunternehmen zusammen mit ihren Partnern aus der 
Sparkassen-Finanzgruppe Privatkunden, Unternehmen und 
Kommunen Finanzdienstleistungen und -produkte an, so-
weit die Sparkassengeschäftsverordnung  oder die Satzung 
keine Einschränkungen vorsehen. Der im Sparkassengesetz 

ihrer Geschäftstätigkeit in ihrem Geschäftsgebiet den Wett-
bewerb zu stärken und die angemessene und ausreichende 
Versorgung aller Bevölkerungskreise, der Wirtschaft – insbe-
sondere des Mittelstands – und der öffentlichen Hand mit 
Bankdienstleistungen sicherzustellen.

Die Gesamtzahl der Beschäftigten hat sich bis zum  
31. Dezember 2023 gegenüber dem Vorjahr um 5,4 % auf 
310 erhöht, von denen 175 vollzeitbeschäftigt, 121 teilzeit-
beschäftigt sowie 14 in Ausbildung sind.

1 Grundlagen der Geschäftstätigkeit der Sparkasse
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2   Wirtschaftsbericht

Volkswirtschaftliches Umfeld

Die Weltwirtschaft hatte in den letzten Jahren mit der Pan-

und den damit einhergehenden steigenden Lebenshaltungs-
kosten zu kämpfen. Hinzu kamen zunehmende geopolitische 
Spannungen, die Unsicherheit schürten. Zugleich dämpften 
die Zinserhöhungen zahlreicher Notenbanken die Wirt-
schaftsaktivität. Das alles belastete das globale Wachstum 
merklich.

Laut Internationalem Währungsfonds (IWF) ist die globale 
Wirtschaftsleistung 2023 um voraussichtlich 3,1 % gewach-
sen. Im Euro-Raum dürfte sie lediglich um 0,5 % gestiegen 
sein. Die deutsche Volkswirtschaft verzeichnete 2023 voraus-
sichtlich ein um 0,3 % schrumpfendes Bruttoinlandsprodukt. 
Ursächlich hierfür waren die hohen Preise auf allen Wirt-
schaftsstufen, die ungünstigen Finanzierungsbedingungen 
durch steigende Zinsen sowie eine geringere Nachfrage aus 
dem In- und Ausland.

In Baden-Württemberg ist aufgrund der engen globalen 

um voraussichtlich 0,6 % zurückgegangen. Das außenwirt-
-

lastete weiter die Kaufkraft der privaten Haushalte und die 
Ertragserwartungen der Unternehmen. Die wirtschaftliche 
Entwicklung ist maßgeblich auf zurückgehende Aufträge 

zurückzuführen. 

Der deutsche Arbeitsmarkt war trotz schwacher Konjunktur 
robust. Die Arbeitslosenquote stieg nach der Bundesagen-
tur für Arbeit lediglich leicht von durchschnittlich 5,4 % in 
2022 auf 5,7 % in 2023 und in Baden-Württemberg von  
3,6 % auf 4,0 %. Gleichzeitig haben Erwerbstätigkeit und 

 
werten etwas zugenommen. Die gemeldete Nachfrage nach 
neuen Mitarbeitern hat spürbar nachgelassen, ist aber wei-
terhin vergleichsweise hoch. Die konjunkturell bedingte 
Kurzarbeit lag im Jahresverlauf auf einem im langjährigen 
Vergleich moderaten Niveau. 

Die Verbraucherpreise in Deutschland sind 2023 gemessen 
am Verbraucherpreisindex um 5,9 % im Durchschnitt gegen-
über 2022 gestiegen. Zwar lagen sie damit unter dem his-
torischen Höchststand des Jahres 2022 seit Einführung des 
Euros von 6,9 %, jedoch verharren die Preissteigerungsraten 
über dem 2 %-Ziel der Europäischen Zentralbank (EZB). Auch 
2023 hat die EZB daher den Kampf gegen die anhaltend ho-

-

samt 200 Basispunkte auf 4,50 % erhöht. Den Einlagensatz 
hat sie ebenfalls um insgesamt 200 Basispunkte auf 4,0 % 
erhöht.

Die Renditen für zehnjährige Bundesanleihen sind insbe-
sondere im vierten Quartal 2023 per Saldo gesunken. Zum 
Schluss des Jahres 2022 lagen sie bei 2,51 %. Ende 2023 
wurde für diese Benchmark eine Rendite von 2,02 % ver-
zeichnet. 

Auf den Immobilienmärkten wurde 2023 eine deutliche Preis-
korrektur vollzogen. Die Zinswende übte einen Abwärtsdruck 
auf die Bewertung von Immobilien aus. Sowohl die Preise für 
Wohnimmobilien als auch die Preise für Bürogebäude waren 

hingegen aufwärts. Die Bauinvestitionen sanken im dritten 
Jahr in Folge, 2023 noch einmal preisbereinigt um 2,1 %. Am 
stärksten war der Rückgang im Wohnungsbau und das trotz 
Wohnungsknappheit. 2023 wurden bundesweit 26,6 % we-
niger Baugenehmigungen für Wohnungen als 2022 erteilt; 
in Baden-Württemberg war ein Rückgang von 32,1 % zu 
verzeichnen. Bauunternehmen und Bauträger kämpfen mit 
massiv gestiegenen Baukosten und höheren Zinsen.

Nach einem ungünstigen Börsenjahr 2022 legten die großen 
Aktienindizes 2023 deutlich zu. Der Deutsche Aktienindex 
(DAX) stieg nach Rückgängen im August und Oktober zum 
Jahresende deutlich. Neben der zunehmenden Ernüchte-
rung über die realwirtschaftliche Situation und den ausblei-
benden Aufschwung kam es insbesondere im vierten Quar-
tal 2023 zu einem starken Aktienkursanstieg aufgrund von 
Zinssenkungsfantasien. Mit einem Jahresschlussstand von 
13.923 Punkten Ende 2022 und 16.751 Punkten Ende 2023 
errechnet sich im DAX eine positive Jahresperformance von 
20,3 %. Für den EURO STOXX 50, als wichtiger Indikator für 
die Entwicklung des europäischen Aktienmarktes, ging es 
von 3.793 Punkten zum Jahresende 2022 auf 4.521 Punkte 
Ende 2023 aufwärts. Der S&P 500, der als Kursbarometer 
für die USA gilt, legte im Jahresverlauf von 3.839 Punkte auf 
4.769,8 Punkte zu.  

Wirtschaftliche Entwicklung im Geschäftsgebiet

Die regionale Wirtschaft steckt fest. Zeigten die Unterneh-
men im Bezirk der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe 
(IHK), zu dem das Geschäftsgebiet der Sparkasse Baden- 
Baden Gaggenau zählt, zu Jahresbeginn 2023 noch lang-
sam wachsende Zuversicht, ist im Herbst der Pessimismus 
zurückgekehrt. 

2.1  Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen im Jahr 2023
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privaten Wohnungsbaukrediten im Vergleich zum Vorjahr zu-
rück (46,6 %).

Über mehrere Jahre hinweg hatten Niedrig- bzw. Negativzin-
sen und der Mangel an sicheren Anlagealternativen zu einem 
starken Anstieg der Sichteinlagen geführt. Im Zuge des stei-
genden Zinsniveaus kam es zu erheblichen Umschichtungen 
von Sichteinlagen zu Termingeldern und verzinsten Anlage-
produkten, die sich im laufenden Jahr fortsetzen dürften. In 
Summe nahmen laut der Deutschen Bundesbank die Einla-
gen von Nichtbanken bei Kreditinstituten im Inland im Jahr 
2023 um 2,0 % zu (2022: +4,1 %). Während die täglich fälli-
gen Bankguthaben um 6,6 % zurückgingen, gab es deutliche 
Steigerungen bei Termineinlagen (+25,9 %). 

Die Entwicklung bei den baden-württembergischen Sparkas-
sen bewegte sich im Trend der gesamten Kreditwirtschaft. 
Insgesamt nahmen die Kundeneinlagen um 1,5 % leicht zu, 
bei gleichzeitig deutlichen zinsbedingten Umschichtungen 

-
vierfachung von Termingeldern und Eigenemissionen. 

Das nicht bilanzwirksame Kunden-Wertpapiergeschäft der 
baden-württembergischen Sparkassen hat sich in Folge des 
gestiegenen Zinsniveaus spürbar belebt und insbesondere 
zu einer höheren Nachfrage nach festverzinslichen Papieren 
geführt. Der gesamte Wertpapierumsatz erreichte 25 Mrd. 
Euro und lag damit fast ein Viertel über dem Vorjahreswert.

Nachdem die langandauernde Niedrigzinsphase die Ertrags-
kraft der Kreditinstitute deutlich belastet hatte, führte die 
Zinswende der EZB zu einem spürbaren Anstieg der zent-
ralen Ertragsquelle „Zinsüberschuss“ und machte sich 2023 
positiv in der Ertragslage der Banken bemerkbar. Wie die 
Deutsche Bundesbank in ihrer Analyse der Ertragslage der 
deutschen Kreditinstitute hervorhebt, wird sich der Wertbe-
richtigungsbedarf auf festverzinsliche Wertpapiere im Jahr 
2023 voraussichtlich verringern, demgegenüber werden die 
Kreditinstitute voraussichtlich eine höhere Kreditvorsorge zu 
bilden haben. 

Die Analyse für die Ertragsentwicklung in der Kreditwirt-
schaft im Allgemeinen gilt im Wesentlichen auch für die  
baden-württembergischen Sparkassen. Die Zinswende der 
EZB führte zu einem spürbaren Anstieg der zentralen Er-
tragsquelle „Zinsüberschuss“. Dagegen erhöhte sich der 

-
lich. Vor dem Hintergrund der aktuellen Krisen ergibt sich ein 
steigendes Kreditrisiko, das sich in einer verstärkten Risiko-
vorsorge für Kredite bei baden-württembergischen Sparkas-
sen widerspiegelt.

Die Stabilität der Sparkassen-Finanzgruppe insgesamt ist 
durch das Verbundrating erneut bestätigt worden. Die Ra-
tingagenturen Fitch (A+), DBRS (A high) und Moodys (Aa2) 
haben an ihren Einstufungen festgehalten.

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2023

Im Branchendurchschnitt ist der IHK-Konjunkturklimaindex, 
der die Beurteilung der Geschäftslage und der Geschäftser-
wartungen in einem Wert darstellt, von 121 Indexpunkten 
im Frühsommer 2023 auf 100 Punkte zum Herbst 2023 zu-
rückgegangen. Die Geschäftslage wird von den Unterneh-
men insgesamt weniger positiv bewertet. Die Auftragslage 
hat sich spürbar verschlechtert, die Umsatzentwicklung 
ist oftmals ins Minus gerutscht. Hinzu kommen massive  
Kostensteigerungen, nicht zuletzt durch die im internatio-

und das gestiegene Zinsniveau. Auch das Regelungsdickicht 
in Deutschland mit langwierigen Genehmigungsprozessen, 

Unzufriedenheit in den Betrieben. Investitionen werden zu-
rückgestellt und auch die Beschäftigung wird aufgrund des 
Fachkräftemangels kaum zulegen.

Trotz der in vielen Bereichen schwachen Nachfrage, die die 
Betriebe derzeit wirtschaftlich belastet, bleibt das Fehlen 
von Fachkräften aus unternehmerischer Sicht das Top-Risiko 
für die eigenen Betriebsabläufe. Im gesamtwirtschaftlichen 
Durchschnitt befürchten 68 % der Unternehmen (Frühsom-

-
sonal auf absehbare Zeit nicht werden decken können. Im 
April 2023 waren im IHK-Bezirk Karlsruhe 23.410 Personen 
erwerbslos gemeldet; die Arbeitslosenquote lag bei 4,0 % 
(Baden-Württemberg: 3,8 %, Deutschland: 5,7 %).

Branchenumfeld und rechtliche Rahmenbedingungen 

2023

-
ner erhöhten Unsicherheit geprägt. Dabei hat sich das seit 
2022 gestiegene Zinsniveau, welches sich in 2023 invers ent-
wickelte, sowohl auf der Aktiv- wie auch auf der Passivseite 
deutlich auf das Geschäft der Kreditinstitute ausgewirkt.

Im Aktivgeschäft verzeichneten die Kreditinstitute nach An-
gaben der Deutschen Bundesbank nur noch eine leichte Zu-
nahme der Kredite an inländische Nichtbanken um 1,0 % von 
Dezember 2022 bis Dezember 2023, nach einem Anstieg um 
6,5 % im Jahr 2022. Am Jahresende 2023 lag der Bestand an 
Unternehmenskrediten 1,1 % über dem Wert des Vorjahres-
zeitraums. Bei den Krediten an wirtschaftlich unselbststän-
dige und sonstige Privatpersonen verzeichneten die Kredit- 
institute ein Plus von 0,7 %. Die Kreditnachfrage privater 
Haushalte zum Erwerb von Wohneigentum entwickelte sich 
– nach dem Einbruch um gut 60 % im Jahresverlauf 2022 – 
weiterhin schwach. 

Die Sparkassen in Baden-Württemberg verzeichneten nur 
eine geringfügige Zunahme des Kreditvolumens (1,8 %). 
Dieses Plus wurde von den Unternehmenskunden getragen 
(3,5 %), während das Privatkundengeschäft konstant blieb. 
Im Neugeschäft ging insbesondere die Nachfrage nach  
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Übereinstimmung mit der sparkasseninternen Berichterstat-
tung folgende Steuerungsgrößen:

 
 scheindarlehen

 
 schnittsbilanzsumme (DBS)

Wachstum

2023 2022 

% %

Forderungen an Kunden ohne gewerbliche Schuldscheindarlehen1 -1,0 6,0

dar:

Bedeutsamster Leistungsindikator mit Bezug zur Bilanz

Bedeutsamster Leistungsindikator mit Bezug zur Gewinn- und Verlustrechnung

Hinsichtlich der Entwicklung der bedeutsamsten Leistungsindikatoren wird auf die Ausführungen in Kapitel 2.3.2 Aktivgeschäft 
sowie 2.4.3 Ertragslage verwiesen.

Ergebnis

2023 2022 

% %

Betriebsergebnis vor Bewertung in % der DBS2 1,30 0,65

 

Aufsichtsrechtliche Änderungen ergaben sich durch die 
Aktualisierung der Mindestanforderungen an das Risiko-
management (7. MaRisk-Novelle) durch die Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) im Juni 2023. Mit 
dieser Novelle wurden die Anforderungen an die Kreditver-
gabe und Überwachung sowie Regelungen zur Handhabung 
des Immobiliengeschäfts und der Nachhaltigkeitsrisiken 
angepasst bzw. ergänzt. Soweit die Änderungen der MaRisk 
klarstellenden Charakter hatten, trat die neue Fassung mit 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. Für neue Anforderungen galt 
eine Übergangsfrist bis zum 1. Januar 2024. Dies bezog sich  
insbesondere auf die Regelungen zu den Immobilienge-
schäften.

Insgesamt müssen sich die Kreditinstitute auf eine Fortset-
zung der Regulierungspolitik der letzten Jahre sowie mittel-
fristig auf weiter erhöhte Eigenmittelanforderungen einstel-
len. So wurde beispielsweise am 15. Februar 2024 bereits die 
8. MaRisk-Novelle von der BaFin zur Konsultation gestellt.
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2.3.1 Bilanzsumme und Geschäftsvolumen

Gründe für die Rückgang des Geschäftsvolumens und der 
Bilanzsumme sind im Wesentlichen der Abbau im Mittelauf-
kommen von Kunden, im Kundenkreditvolumen sowie bei 
den Forderungen an Kreditinstitute.

Entgegen dem im Vorjahr erwarteten moderaten Anstieg im 
Mittelaufkommen von Kunden und im Kundenkreditvolumen 
kam es zu einem Abbau dieser Positionen.

2.3.2 Aktivgeschäft

2.3.2.1 Forderungen an Kreditinstitute

Die Forderungen an Kreditinstitute reduzierten sich von 
229,3 Mio. EUR auf 180,9 Mio. EUR. Der Rückgang resultiert 
überwiegend aus dem Abbau von Übernachtguthaben bei 
der deutschen Bundesbank, sowie aus fälligen Liquiditätsan-
lagen und Schuldscheinen bei anderen Kreditinstituten. 

2.3.2.2 Kundenkreditvolumen

Infolge des Zinsniveaus im Jahr 2023 war eine deutliche Re-
duzierung der Kreditnachfrage zu beobachten.

-

Die Darlehenszusagen belaufen sich im Jahr 2023 auf 
-

jahres deutlich um 32,7 %. Die Darlehenszusagen zur Finan-
zierung des Wohnungsbaus reduzierten sich im Gesamtjahr 

-
dikators „Forderungen an Kunden ohne gewerbliche Schuld-

-

moderaten Anstieg. 

Hinsichtlich der im ausgewiesenen Kundenkreditvolumen 
enthaltenen Avale aus der Teilnahme an Sparkassen-Kredit-
baskets wird auf die Angaben im Anhang verwiesen.

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2023

2.3  Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs

Veränderung 
Anteil am  

Geschäftsvolumen
Bestand zum Jahresende

2023 2022

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR % %

Bilanzsumme 2.244,6 2.310,4 -65,8 -2,8 -

DBS11 2.251,7 2.300,5 -48,8 -2,1 -

Geschäftsvolumen2 2.288,5 2.358,6 -70,1 -3,0 -

Barreserve 31,5 33,1 -1,6 -4,8 1,4

Forderungen an Kreditinstitute 180,9 229,3 -48,4 -21,1 7,9

Kundenkreditvolumen3 1.398,7 1.430,3 -31,6 -2,2 61,1

Wertpapiervermögen4 631,4 623,5 7,9 1,3 27,6

Beteiligungen / Anteilsbesitz 24,1 24,4 -0,3 1,2 1,1

Sachanlagen 20,0 16,8 3,2 19,0 0,9

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 182,3 185,5 -3,2 -1,7 8,0

Mittelaufkommen von Kunden5 1.780,7 1.861,2 -80,5 -4,3 77,8

Rückstellungen 29,8 29,4 0,4 1,4 1,3

Eigenkapital 78,3 77,7 0,6 0,8 3,4

1) Durchschnittsbilanzsumme in der Abgrenzung des Betriebsvergleichs

2) Geschäftsvolumen = Bilanzsumme zuzüglich Eventualverbindlichkeiten

3) Bilanzposition Aktiva 4 und Aktiva 9 zzgl. Avalkredite

4) Bilanzposition Aktiva 5, 6 und 6a

5) 
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2.3.2.3 Wertpapiervermögen

Das Wertpapiervermögen hat sich mit einem Bestand von 
631,4 Mio. EUR nur geringfügig gegenüber dem Vorjahr er-
höht.

Das Wertpapiervermögen dient vor allem der Vermögensan-
lage und setzt sich insbesondere aus festverzinslichen Wert-
papieren erstklassiger Adressen zusammen. 

Die Vermögensanlage unserer Sparkasse ist gekennzeichnet 
durch einen Anteil der Wertpapieranlagen am Geschäftsvolu-
men in Höhe von 27,6 %.

Im Geschäftsjahr 2023 haben wir zur weiteren Streuung un-
serer Anlagen eine Infrastrukturanlage über 5 Mio. € getätigt. 

2.3.2.4 Beteiligungen / Anteilsbesitz

Im Geschäftsjahr 2023 reduzierte sich das Volumen der Be-
teiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen nur 
unwesentlich von 24,4 Mio. EUR auf 24,1 Mio. EUR.

2.3.2.5 Sachanlagen

Die Sachanlagen erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr 
von 16,8 Mio. EUR auf 20,0 Mio. EUR. Der Anstieg resultiert 
aus Neu- und Umbaumaßnahmen in unserem Verwaltungs- 
gebäude.

2.3.3 Passivgeschäft

2.3.3.1 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten reduzier-
ten sich nur geringfügig von 185,5 Mio. EUR auf 182,3 Mio. 
EUR. Das Gesamtvolumen besteht fast ausschließlich aus 
Weiterleitungsmitteln.

2.3.3.2 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

Entgegen dem im Vorjahr prognostiziertem moderaten  
Anstieg reduzierten sich die Verbindlichkeiten gegenüber 

Der Rückgang der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 
konnte jedoch vollständig kompensiert werden, da die Kun-
den ihre Ersparnisse im Geschäftsjahr verstärkt in nicht bi-
lanzwirksame Wertpapiere anlegten.

Sicht- und Spareinlagen sind auch aufgrund von Umschich-
tungen in teilweise längerfristige und höherverzinste Termin- 
einlagen und Sparbriefe zurückgegangen.

2.3.4 Dienstleistungsgeschäft

Im Dienstleistungsgeschäft haben sich im Jahr 2023 folgen-
de Schwerpunkte ergeben:

Vermittlung von Wertpapieren

Das Geschäftsjahr 2023 war im Bereich der Dienstleistungen 
geprägt durch das Wertpapiergeschäft. Der Schwerpunkt der 
Wertpapierumsätze lag überwiegend bei festverzinslichen 
Wertpapieren sowie bei Investmentfonds. Die Wertpapier- 

Immobilienvermittlung

Die Sparkasse, inklusive unserer Tochtergesellschaft S-Immo 
+ Finanz GmbH, hat im abgelaufenen Jahr Objekte im Ge-

-
gleich zum Vorjahr einen Rückgang um 76,2 %. Die Anzahl 

Vermittlung von Bausparverträgen und Versicherungen

-
träge (Vorjahr: 523) mit einem Volumen von insgesamt 

 
 

EUR vermittelt werden, was einen Rückgang gegenüber dem 
 

bedeutet. 

-
schutz- und Kfz-Versicherungen) konnten 616 Verträge (Vor-
jahr: 552) mit einer Jahresbeitragssumme von 159 TEUR ver-
mittelt werden, was einen Rückgang gegenüber dem Vorjahr 
von 11,1% bezogen auf die Jahresbeitragssumme bedeutet. 

2.3.5 Derivate

Die derivativen Finanzinstrumente dienten ausschließlich 
der Sicherung der eigenen Positionen und nicht spekulati-
ven Zwecken. Hinsichtlich der zum Jahresende bestehenden 
Geschäfte wird auf die Darstellung im Anhang verwiesen.
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2023

2.4.1 Vermögenslage

Der Anteil des Kundenkreditvolumens am Geschäftsvolumen 
hat sich trotz eines leichten absoluten Rückgangs leicht von 

des Mittelaufkommens von Kunden von 78,9 % auf 77,8 % 

sich insofern keine bedeutsamen Veränderungen bei diesen 
Strukturanteilen.

Sämtliche Vermögensgegenstände und Rückstellungen wer-
den vorsichtig bewertet. Die Rückstellungen werden in Höhe 
des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwen-
digen Erfüllungsbetrags angesetzt. Einzelheiten sind dem 
Anhang zum Jahresabschluss zu entnehmen.

Die zum Jahresende ausgewiesene Sicherheitsrücklage er-
höhte sich durch die Zuführung des Bilanzgewinns 2023. 
Insgesamt weist die Sparkasse inklusive des Bilanzgewinns 

Sparkasse über umfangreiche weitere aufsichtsrechtliche Ei-
genkapitalbestandteile. So wurde der Fonds für allgemeine 
Bankrisiken gemäß § 340g HGB durch eine zusätzliche Vor-

Die Gesamtkapitalquote gemäß Art. 92 CRR (Verhältnis der 
angerechneten Eigenmittel bezogen auf die anrechnungs-

16,3 % (Vorjahr: 16,2 %) die aufsichtlichen Mindestanfor-

sowie Kapitalerhaltungs- und antizyklischem Kapitalpuffer, 

-

für den Wohnimmobiliensektor eingeführt. Beide Quoten 

die von der Aufsicht festgelegte Eigenmittelempfehlung zur 
Abdeckung von Risiken in Stresssituationen vorhalten. Die 

Auch die harte Kernkapitalquote und die Kernkapitalquote 
übersteigen die aufsichtlich vorgeschriebenen Werte deut-

nach CRR.

Die Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur 
Summe der bilanziellen und außerbilanziellen Positionen) 
beträgt am 31. Dezember 2023 10,43 % und liegt damit über 
der aufsichtlichen Mindestanforderung von 3,0 %.

Auf Grundlage unserer normativen Risikotragfähigkeit bis 
zum Jahr 2027 vom September 2023 ist auch weiterhin eine 
Übererfüllung der aufsichtlichen Anforderungen an die Ei-
genmittelausstattung als Basis für die geplante zukünftige 
Geschäftsausweitung vorhanden.

2.4.2 Finanzlage

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im abgelaufenen 
Geschäftsjahr aufgrund einer angemessenen Liquiditäts-
vorsorge jederzeit gegeben. Die Liquiditätsdeckungsquo-
te (Liquidity Coverage Ratio – LCR) lag mit 146,2 % bis  
163,2 % oberhalb des Mindestwerts von 100,0 %. Die 

strukturelle Liquiditätsquote (Net-Stable Funding Ratio 
– NSFR) lag in einer Bandbreite von 119,9 % bis 124,1 %;  
damit wurde die aufsichtliche Mindestquote von 100 % 
durchgängig eingehalten. Die NSFR betrug zum 31. Dezem-
ber 2023 124,1 %. Zur Erfüllung der Mindestreservevor-
schriften wurden Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 
geführt. Kredit- und Dispositionslinien bestehen bei der 
Deutschen Bundesbank, der Landesbank Baden-Württem-
berg, der Landesbank Hessen-Thüringen und bei der DEKA. 

Die Zahlungsfähigkeit ist nach unserer Finanzplanung ge- 
sichert.

2.4  Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage
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2023  
Mio. EUR

2022 
Mio. EUR

Veränderung  
Mio. EUR

Veränderung  
in % 

Zinsüberschuss1 52,8 35,7 17,1 47,9

Provisionsüberschuss2 11,3 10,2 1,1 10,8

Nettoergebnis des Handelsbestands 0,0 0,0 0,0 0,0

Sonstige betriebliche Erträge3 1,8 1,5 0,3 20,0

Personalaufwand 22,5 20,7 1,8 8,7

Anderer Verwaltungsaufwand 12,2 10,6 1,6 15,1

Sonstige betriebliche Aufwendungen4 3,0 3,1 -0,1 -3,2

28,2 13,0 15,2 116,9

Aufwand aus Bewertung und Risikovorsorge5 3,1 1,9 1,2 63,2

Zuführung Fonds für allgemeine Bankrisiken 17,1 8,1 9,0 111,1

7,9 3,1 4,8 154,8

Steueraufwand 7,3 2,5 4,8 192,0

0,6 0,6 0,0 0,0

1) Zinsüberschuss: GuV-Posten Nr. 1 bis 4

2) Provisionsüberschuss: GuV-Posten Nr. 5 und 6

3) Sonstige betriebliche Erträge: GuV-Posten Nr. 8 und 20

4) Sonstige betriebliche Aufwendungen: GuV-Posten Nr. 11, 12, 17 und 21

5) Aufwand aus Bewertung und Risikovorsorge: GuV-Posten Nr. 13 bis 16

2.4.3 Ertragslage

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Gewinn- und  
Verlustrechnung laut Jahresabschluss sind in der folgen-
den Tabelle aufgeführt. Die Erträge und Aufwendungen sind 

nicht um periodenfremde und außergewöhnliche Posten  
bereinigt.

Zur Analyse der Ertragslage wird für interne Zwecke und für 
den überbetrieblichen Vergleich der bundeseinheitliche Be-
triebsvergleich der Sparkassenorganisation eingesetzt, in 
dem eine detaillierte Aufspaltung und Analyse des Ergeb-
nisses unserer Sparkasse in Relation zur durchschnittlichen 
Bilanzsumme erfolgt. Zur Ermittlung eines Betriebsergeb-
nisses vor Bewertung werden die Erträge und Aufwendun-
gen um periodenfremde und außergewöhnliche Posten 
bereinigt, die in der internen Darstellung dem neutralen 
Ergebnis zugerechnet werden. Nach Berücksichtigung des 
Bewertungsergebnisses ergibt sich das Betriebsergebnis 
nach Bewertung. Unter Berücksichtigung des neutralen Er-
gebnisses und der Steuern verbleibt der Jahresüberschuss.

Das Betriebsergebnis vor Bewertung auf Basis von Betriebs-
-

len Leistungsindikator unserer Sparkasse darstellt, beträgt 

des Jahres 2023; es lag damit über dem Durchschnitt der 
baden-württembergischen Sparkassen vergleichbarer Grö-
ßenordnung. Der im Vorjahreslagebericht prognostizierte 
erhebliche Anstieg, aufgrund des deutlichen Zinsanstieges, 
der positiven Effekte hieraus auf das Zinsergebnis aus Deri-
vaten und dem gestiegene Provisionsüberschuss, ist somit 
erwartungsgemäß eingetreten.

Im Geschäftsjahr erhöhte sich der Zinsüberschuss infolge 

Die Erhöhung des Zinsüberschusses ist zum einen auf höhe-
re Zinserträge zurückzuführen. Zum anderen ging die Erhö-
hung des Zinsüberschusses auf eine deutliche Verbesserung 
des Zinsergebnisses aus Swapvereinbarungen zurück.

Auch der Provisionsüberschuss ist erwartungsgemäß ange-
stiegen. Er lag um 10,8 % über dem Vorjahreswert.

Die Personalaufwendungen erhöhten sich überwiegend in-
folge der Tariferhöhungen um 8,7 % auf 22,5 Mio. EUR

Abschreibungen und Wertberichtigungen nach Verrechnung 
mit Erträgen (Bewertung und Risikovorsorge) bestanden in 

aus dem Kreditgeschäft ein negatives Bewertungsergebnis 
ergab, stellte sich das Bewertungsergebnis aus den Wertpa-
pieranlagen aufgrund positiver Entwicklungen an den Akti-
enmärkten und damit verbundener Kursgewinne positiv dar.

Darüber hinaus wurden durch die Anwendung des gemilder-
ten Niederstwertprinzipes Abschreibungen auf Wertpapiere 
des Anlagevermögens in Höhe von 44,9 Mio. EUR vermieden.

Der Sonderposten nach § 340g HGB wurde deutlich um  
17,1 Mio. EUR aufgestockt.
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2023

Vor dem Hintergrund des intensiven Wettbewerbs und der 
Marktentwicklungen sind wir mit der Entwicklung der Er-
tragslage im Jahr 2023 voll zufrieden.

-
pitalrendite, berechnet als Quotient aus Nettogewinn (Jah-
resüberschuss) und Bilanzsumme, betrug im Geschäftsjahr 

2.4.4 Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf  

 und zur Lage

Vor dem Hintergrund der konjunkturellen Rahmenbedingun-
gen sowie der Zinsentwicklung bewerten wir die Geschäfts-
entwicklung als gut. Das prognostizierte Betriebsergebnis 
vor Bewertung konnte erreicht und sogar deutlich übertrof-
fen werden. Die Entwicklung bei den Forderungen an Kunden 
ohne Schuldscheindarlehen und bei den Verbindlichkeiten 
gegenüber Kunden lag unter dem angestrebten Wert.

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des 
Geschäftsjahres zum 31.12.2023 haben sich nicht ergeben.

3  Nachtragsbericht
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4   Risikobericht

4.1 Risikomanagementsystem

Zur Sicherstellung der langfristigen Fortführung der Un-
ternehmenstätigkeit auf Basis der eigenen Substanz und 
Ertragskraft setzt die Sparkasse ein Risikotragfähigkeits-
konzept mit einer regelmäßigen Berechnung der Risiko- 
tragfähigkeit (ökonomische Perspektive) und einer Kapital-
planung (normative Perspektive) ein. Die Risikotragfähigkeit 
wird ergänzt um Stresstests, und es erfolgt eine prozessuale 
Verknüpfung mit den Strategien, der Risikoinventur und der 
Risikoberichterstattung. Erstmals zum 31. März 2023 wurden 
damit fristgerecht die Anforderungen der am 24. Mai 2018 
veröffentlichten aufsichtlichen Leitlinien an bankinterne Ri-
sikotragfähigkeitskonzepte umgesetzt.

In der Geschäftsstrategie werden die Ziele der Sparkasse für 

jede wesentliche Geschäftstätigkeit sowie die Maßnahmen 
zur Erreichung dieser Ziele dargestellt. Die Risikostrategie 
umfasst die Ziele der Risikosteuerung der wesentlichen  
Geschäftsaktivitäten sowie die Maßnahmen zur Erreichung 
dieser Ziele.

Ziel der Risikoinventur ist es, mindestens jährlich systema-
-

urteilen zu können. Zudem werden regelmäßig quantitative 
und qualitative Analysen zur Bestimmung von Risiko- und 
Ertragskonzentrationen vorgenommen. Auf der Grundlage 
der zuletzt durchgeführten Risikoinventur wurden folgende 
Risiken in der ökonomischen und der normativen Perspekti-
ve als wesentlich eingestuft:

Risikoart Risikokategorie

Adressausfallrisiko
Kundengeschäft
Eigengeschäft

Marktpreisrisiko

Zinsänderungsrisiko
Spreadrisiko
Aktienrisiko
Immobilienrisiko

Beteiligungsrisiko

Liquiditätsrisiko Zahlungsunfähigkeitsrisiko

Operationelles Risiko

Für d
sowie von risikoartenübergreifenden Effekten wurden Indi-
katoren abgeleitet, die auf quantitativen oder qualitativen 
Merkmalen basieren.

Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der ökonomi-
schen Perspektive ist die Gewährleistung des Gläubiger-
schutzes. Die Sparkasse ermittelte zum 31. Dezember 2023 
ein ökonomisches Risikodeckungspotenzial von 341,3 Mio. 
EUR. Das daraus abgeleitete Gesamtlimit von 215,0 Mio.  
EUR wurde auf die wesentlichen Risiken verteilt und so be-
messen, dass eine angemessene Steuerung der Risiken 
ermöglicht wird. Die wesentlichen Risiken werden viertel-
jährlich ermittelt und den Limiten gegenübergestellt. Die  
bereitgestellten Limite reichten sowohl unterjährig als auch  

zum Bilanzstichtag aus, um die wesentlichen Risiken abzu-
decken.

Zur Berechnung des gesamtinstitutsbezogenen Risikos 

auf 99,9 % und der Risikobetrachtungshorizont auf ein Jahr 
rollierend festgelegt. Zwischen den wesentlichen Risikoar-

berücksichtigt. Die Sparkasse berücksichtigt innerhalb des 
Marktpreisrisikos zwischen den Risikofaktoren Zinsen und 

 
risiko).

Das auf der Grundlage des Gesamtlimits eingerichtete Li-
mitsystem in der ökonomischen Perspektive stellt sich zum  
31. Dezember 2023 wie folgt dar:

Limit Anrechnung

Mio. EUR Mio. EUR %

Adressenausfallrisiko Kundengeschäft 20,0 16,2 80,9

Adressenausfallrisiko Eigengeschäft 4,0 1,7 43,2

Marktpreisrisiko Renditerisiko 105,0 74,7 71,1

Marktpreisrisiko Aktienrisiko 22,0 16,9 76,8

Marktpreisrisiko Immobilienrisiko 22,0 16,2 73,8

Beteiligungsrisiko 17,0 12,2 71,8

Operationelles Risiko 25,0 18,3 73,2

215,0 156,2 72,7
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Die zuständigen Abteilungen steuern die Risiken im Rahmen 
der bestehenden organisatorischen Regelungen und der  
Limitvorgaben des Vorstands. 

Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der normati-
ven Perspektive ist die Fortführung der Sparkasse. Hierzu 
besteht ein zukunftsgerichteter Kapitalplanungsprozess bis 

-
zieren zu können, wurden Annahmen über die künftige Er-
gebnisentwicklung für das Planszenario sowie für ein adver-
ses Szenario getroffen.

In der normativen Perspektive sind alle regulatorischen und 
aufsichtlichen Anforderungen sowie die darauf basierenden 
internen Anforderungen zu berücksichtigen. Relevante Steu-
erungsgrößen sind die Kernkapitalanforderung, die Gesamt-
kapitalanforderung (SREP-Gesamtkapitalanforderung, die 
kombinierte Pufferanforderung) und die Eigenmittelemp-
fehlung sowie die Strukturanforderungen hinsichtlich des 
Kapitals, die Höchstverschuldungsgrenze und die Großkre-
ditgrenze. 

Für den betrachteten Zeitraum von fünf Jahren können die 
aufsichtlichen Anforderungen im Planszenario vollständig 
erfüllt werden. Gleiches gilt im Falle der Betrachtung adver-
ser Entwicklungen, in dem jedoch nur die harten Mindestka-
pitalanforderungen zwingend einzuhalten sind. 

Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden Annahmen 
sowie die Angemessenheit der Methoden und Verfahren 
werden jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst (Validie-
rung).

Die Sparkasse setzt zur Steuerung der Zinsänderungsrisiken 
derivative Finanzinstrumente (Swapgeschäfte) ein. Sie wur-
den in die verlustfreie Bewertung des Bankbuchs einbezo-
gen. Daneben ist die Sparkasse an fünf Kreditbasket-Trans-
aktionen der Sparkassen-Finanzgruppe beteiligt. Die hieraus 
resultierenden Kreditderivate werden sowohl in der Position 
des Sicherungsnehmers als auch als Sicherungsgeber ge-
halten. Dabei handelt es sich um in emittierte Credit Linked 
Notes eingebettete Credit Default Swaps.  

Stresstests werden ergänzend zur Risikotragfähigkeit durch-
geführt. Ziel ist die Abbildung außergewöhnlicher aber plau-
sibel möglicher Ereignisse über Szenario- und Sensitivitäts-
analysen. Als Ergebnis dieser Simulationen ist festzuhalten, 
dass die Risikotragfähigkeit gegeben ist.

Die turnusmäßige Risikoberichterstattung an den Vorstand 
umfasst den Gesamtrisikobericht. Die Berichte enthalten 
neben quantitativen Informationen auch eine qualitative 
Beurteilung zu wesentlichen Positionen und Risiken. Auf 
besondere Risiken für die Geschäftsentwicklung und dafür 
geplante Maßnahmen wird gesondert eingegangen. Ein vom 
Verwaltungsrat gebildeter Ausschuss wird vierteljährlich 
über die Risikosituation informiert. Neben der turnusmäßi-
gen Berichterstattung ist auch geregelt, in welchen Fällen 
eine Ad-hoc-Berichterstattung zu erfolgen hat.

Der Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit von 
Steuerungs- und Überwachungssystemen (Interne Kont-
rollverfahren) dienen neben eingerichteten Funktionstren-
nungen bei Zuständigkeiten und Arbeitsprozessen auch die 
Tätigkeiten der Risikocontrolling-Funktion, der Compliance- 
Funktion und der Internen Revision.

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2023

Die Risikocontrolling-Funktion, die aufbauorganisatorisch 
von Bereichen, die Geschäfte initiieren oder abschließen, 
getrennt ist, hat die Aufgabe, die wesentlichen Risiken zu 

zu berichten. Der Risikocontrolling-Funktion obliegt die Me-
thodenauswahl, die Überprüfung der Angemessenheit der 
eingesetzten Methoden und Verfahren, die Errichtung und 
Weiterentwicklung der Risikosteuerungs- und -controlling-
prozesse. Zusätzlich verantwortet sie die Umsetzung der 
aufsichtlichen und gesetzlichen Anforderungen, die Erstel-
lung der Risikotragfähigkeitsberechnung und die laufende 
Überwachung der Einhaltung von Limiten. Sie unterstützt 
den Vorstand in allen risikopolitischen Fragen und ist an der 
Erstellung und Umsetzung der Risikostrategie maßgeblich 
beteiligt. Die Risikocontrolling-Funktion wird durch die Mit-
arbeiter der Abteilung Gesamtbanksteuerung wahrgenom-
men. Die Leitung der Risikocontrolling-Funktion obliegt dem 
Leiter der Abteilung Gesamtbanksteuerung, der dem Über-
wachungs- und Marktfolgevorstand unterstellt ist.

Die Compliance-Funktion wirkt auf die Implementierung 
wirksamer Verfahren zur Einhaltung der für die Sparkasse 
wesentlichen rechtlichen Regelungen und Vorgaben und 
entsprechender Kontrollen hin. Ferner hat sie den Vorstand 
hinsichtlich der Einhaltung dieser rechtlichen Regelungen 
und Vorgaben zu unterstützen und zu beraten.

Die Interne Revision prüft und beurteilt risikoorientiert und 
prozessunabhängig die Wirksamkeit und Angemessenheit 
des Risikomanagements im Allgemeinen und des internen 
Kontrollsystems im Besonderen sowie die Ordnungsmä-
ßigkeit grundsätzlich aller Aktivitäten und Prozesse. Sie ist 
dem Vorstand unmittelbar unterstellt und ihm gegenüber 

Verfahren zur Aufnahme von Geschäftsaktivitäten in neuen 
Produkten oder auf neuen Märkten (Neu-Produkt-Prozess) 
sind festgelegt. Zur Einschätzung der Wesentlichkeit geplan-
ter Veränderungen in der Aufbau- und Ablauforganisation 

-
gen.

4.2 Strukturelle Darstellung der  
         wesentlichen Risiken

4.2.1 Adressenrisiko

Unter dem Adressenrisiko wird ein Verlust in einer bilanzi-
ellen oder außerbilanziellen Position verstanden, der durch 
eine Bonitätsverschlechterung einschließlich des Ausfalls 
eines Schuldners bedingt ist. Dabei wird das Adressenrisiko 
in das Ausfall- sowie das Migrationsrisiko eines Schuldners 
unterteilt.

Das Ausfallrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes, welcher 
aus einem drohenden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall ei-
nes Schuldners entsteht.

Das Migrationsrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlustes, 
der sich dadurch ergibt, dass sich die Bonitätseinstufung 
(Rating) des Schuldners verändert hat.

Die Messung des Adressenrisikos erfolgt in der ökonomi-
schen Perspektive über eine Monte-Carlo-Simulation mithilfe 
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Obligo

31.12.2023

Mio. EUR

31.12.2022

Mio. EUR

Firmenkundenkredite 965,7 954,0

Privatkundenkredite 739,0 772,7

Kommunalkredite und kommunalverbürgte Kredite 30,5 35,0

1.735,2 1.761,7

Das Kreditgeschäft der Sparkasse gliedert sich in zwei große Gruppen: Das Firmenkunden-/Kommunalkundenkreditgeschäft 
und das Privatkundenkreditgeschäft.

der Anwendung Credit Portfolio View (CPV). Dabei wird die 
Wertentwicklung der einzelnen Geschäfte in einem jeweils 

werden neben den Portfoliodaten der Sparkasse Risikopara-
meter (z. B. Ausfallzeitreihen, Korrelationen, Migrations- und 
Shiftmatrizen, Verwertungs-, Neubewertungs- und Einbrin-
gungsquoten) verwendet, die aus historischen Daten aller 
Sparkassen ermittelt wurden. Die Ergebnisse der simulierten 
Wertentwicklungen werden zu einer Wertänderungsvertei-
lung zusammengeführt, woraus die Risikokennzahlen wie 

von Kunden- und Eigengeschäft erfolgt jeweils isoliert. 

4.2.1.1 Adressenrisiko im Kundengeschäft

Das Adressenrisiko im Kundengeschäft umfasst einerseits 
die Gefahr eines Verlustes durch einen drohenden bzw. 
vorliegenden Zahlungsausfall eines originären Kredites so-
wie von Eventualverbindlichkeiten wie beispielsweise Avale 
(Ausfallrisiko). Andererseits umfasst es auch die Gefahr, dass 
Sicherheiten teilweise oder ganz an Wert verlieren und des-
halb zur Absicherung der Kredite nicht ausreichen oder über-
haupt nicht beitragen können (Sicherheitenverwertungs- 
und -einbringungsrisiko). 

Teil des Adressenrisikos im Kundengeschäft ist auch die Ge-
fahr, dass sich im Zeitablauf die Bonitätseinstufung (Rating-
klasse) des Kreditnehmers ändert und damit ein möglicher-
weise höherer Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve 
berücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko).

Die Steuerung des Adressenrisikos im Kundengeschäft 
erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie unter be-
sonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der  

Bonitäten, der Branchen, der gestellten Sicherheiten sowie 
des Risikos der Engagements.

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentli-
che Elemente:

-
folge (2. Votum) bis in die Geschäftsverteilung des Vor-
stands 

Kapitaldiensttragfähigkeit auf Basis aktueller Unterlagen

(Rating- und Scoringverfahren) in Kombination mit boni-
tätsabhängiger Preisgestaltung und bonitätsabhängigen 
Kompetenzen

 
der Großkreditgrenzen des KWG liegen, dient der Ver- 
meidung von Risikokonzentrationen im Kundenkredit-
portfolio 

-
-

verschlechterungen frühzeitig risikobegrenzende Maß-
nahmen eingeleitet werden können

-
ments in die Intensivbetreuung oder Sanierungsbetreu-
ung

-
mische Risikotragfähigkeit mit dem Kreditrisikomodell  
„Credit Portfolio View“

-
delstransaktionen 

-
tels regelmäßigem Reporting

-
neren Engagements mit einem Obligo bis 1,0 Mio. EUR mehr 
als die Hälfte des Kundenkreditvolumens dar. Für das Struk-
turrisiko nach Größenklassen haben wir einen Schwellenwert 
als Indiz für eine Risikokonzentration festgelegt. Dieser wur-
de nicht überschritten. 

Konzentrationen bestehen im Kreditportfolio in folgenden 
Bereichen:

Branchenkonzentration in den Branchen Grundstücks- und 
Wohnwesen. Konzentration im Bereich der grundpfandrecht-
lichen Sicherheiten sowie Risikokonzentration bei den Blan-
koanteilen.

Ratingklasse Anzahl in % Volumen in %

1 bis 10 94,5 94,0

11 bis 15 4,0 3,6

16 bis 18 1,0 2,4

ungeratet 0,5 0,0

Zum 31. Dezember 2023 ergibt sich im Kundengeschäft folgende Ratingklassenstruktur:
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Das Länderrisiko ist für die Sparkasse von untergeordneter 
Bedeutung. Das an Kreditnehmer mit Sitz im Ausland aus-
gelegte Kreditvolumen betrug am 31. Dezember 2023 nur  
2,8 %.

Insgesamt ist unser Kreditportfolio sowohl nach Branchen 
und Größenklassen als auch nach Ratinggruppen gut diver-

Zur Absicherung von Adressenausfallrisiken hat die Sparkasse 
17 Einzelkreditnehmer mit einem Kreditvolumen von insge-
samt 21,6 Mio. EUR in die Sparkassen-Kreditbaskets (über die 
Emission von Originatoren-Credit Linked Notes) eingebracht. 

Risikovorsorgemaßnahmen sind für alle Engagements vor-
gesehen, bei denen nach umfassender Prüfung der wirt-
schaftlichen Verhältnisse der Kreditnehmer davon ausge-
gangen werden kann, dass es voraussichtlich nicht mehr 
möglich sein wird, alle fälligen Zins- und Tilgungszahlungen 
gemäß den vertraglich vereinbarten Kreditbedingungen zu 

vereinnahmen. Bei der Bemessung der Risikovorsorgemaß-
nahmen werden die voraussichtlichen Realisationswerte der 
gestellten Sicherheiten berücksichtigt. Für latente Risiken im 
Forderungsbestand wurden Pauschalwertberichtigungen ge-
bildet. Der Vorstand wird vierteljährlich über die Entwicklung 
der Strukturmerkmale des Kreditportfolios, die Einhaltung 
der Limite und die Entwicklung der notwendigen Vorsorge-
maßnahmen für Einzelrisiken schriftlich unterrichtet. Eine 
Ad-hoc-Berichterstattung ergänzt bei Bedarf das standardi-
sierte Verfahren.

Das Verfahren für die Bildung der Pauschalwertberichtigun-
gen ist im Anhang erläutert.

Art der 

Risikovorsorge

Anfangs- 

bestand per 

01.01.2023

Zuführung Verbrauch

Endbestand 

per 

31.12.2023

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Einzelwertberichtigungen 8.925,0 4.973,0 1.838,3 623,7 11.436,0

Rückstellungen 1.511,9 944,3 209,7 48,9 2.197,6

Pauschalwertberichtigungen 2.987,7 33,2 71,8 0,0 2.949,1

13.424,7 5.950,5 2.119,8 672,6 16.582,7

4.2.1.2 Adressenrisiko im Eigengeschäft

Das Adressenrisiko im Eigengeschäft umfasst die Gefahr ei-
nes Verlustes, der aus einem drohenden bzw. vorliegenden 
Zahlungsausfall eines Emittenten oder eines Kontrahenten 
(Ausfallrisiko) resultieren kann. 

Ebenso besteht die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Boni-
tätseinstufung (Rating) des Schuldners ändert und damit ein 
möglicherweise höherer Spread gegenüber der risikolosen 
Zinskurve berücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko). 
Dabei unterteilt sich das Kontrahentenrisiko in ein Wieder-
eindeckungs-, ein Vorleistungs- und ein Erfüllungsrisiko. 

Zudem gibt es im Eigengeschäft das Risiko, dass die tatsäch-
lichen Restwerte der Emissionen bei Ausfall von den prog-
nostizierten Werten abweichen. 

Ferner beinhalten Aktien eine Adressenrisikokomponente. 
Diese besteht in der Gefahr einer negativen Wertverände-
rung aufgrund von Bonitätsverschlechterung oder Ausfall 
des Aktienemittenten.

Die Steuerung des Adressenrisikos des Eigengeschäfts er-
folgt entsprechend der festgelegten Strategie unter beson-
derer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bo-
nitäten, der Branchen sowie des Risikos der Engagements.

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentli-
che Elemente:

-
trahentenlimite) 

anhand von externen Ratingeinstufungen sowie eigenen 
Analysen 

 
tragfähigkeit mit dem Kreditrisikomodell „Credit Portfolio 
View“

Die Eigengeschäfte umfassen zum Bilanzstichtag ein Volu-
men im Buchwert von 741 Mio. EUR. Der überwiegende An-
teil der Positionen sind dabei die Schuldverschreibungen

Entwicklung der Risikovorsorge:
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auf Basis des Varianz-Kovarianz-Ansatzes mittels der 
von der S-Rating und Risikosysteme GmbH entwickelten 
IT-Anwendung „MPR“. Die Parameter der Normalvertei-
lung werden aus historischen Daten geschätzt. Unter 
Berücksichtigung ihrer Portfoliostruktur wurde der Del-
ta-Gamma-Ansatz ausgewählt 

Basis einer modernen historischen Simulation der Markt-
zinsänderungen, wobei die Sparkasse den VaR als Diffe-
renz zwischen dem statistischen Erwartungswert (Mit- 

-
urteilung des Zinsänderungsrisikos orientiert sich die 

an die Struktur des gleitenden 10-Jahresdurchschnitts). 
Abweichungen zeigen ggf. einen Bedarf an Steuerungs-
maßnahmen auf und dienen als zusätzliche Information 
für zu tätigende Neuanlagen bzw. Absicherungen 

 

Durchschauprinzip

Zur Steuerung von Zinsänderungsrisiken wurden derivative 
Finanzinstrumente in Form von Zinsswaps in bedeutendem 
Umfang eingesetzt (vgl. Angaben im Anhang zum Jahresab-
schluss).

Die Auswirkungen eines Zinsschocks um + bzw. - 200 Basis-
punkte auf den Barwert der zinstragenden Geschäfte des An-
lagebuchs stellen sich zum 31. Dezember 2023 wie folgt dar:

Nach dem Zinsanstieg in 2022 und dem in 2023 gehaltenen 
erhöhten Niveau sind die Bar- und Marktwerte, die in die Be-
wertung des Zinsbuches gemäß IDW RS BFA 3 n. F. eingehen, 
weiterhin auf einem niedrigeren Niveau. Weitere Zinsanstie-

und damit das Risiko zur Bildung einer Drohverlustrückstel-
lung in künftigen Jahresabschlüssen.

und Anleihen, die zum Teil auch in Wertpapierspezialfonds 
gehalten werden. Die durch die Sparkasse direkt oder indi-

-

nach Standard & Poor’s (AAA – BBB).

Das Länderrisiko, das sich aus unsicheren politischen, wirt-
schaftlichen und sozialen Verhältnissen eines anderen Lan-
des ergeben kann, ist für die Sparkasse von untergeordneter 
Bedeutung.

Konzentrationen bestehen hinsichtlich der Forderungen an 
die Landesbank Baden-Württemberg. Diese Konzentration 
ergibt sich als Folge der Mitgliedschaft in der Sparkassen- 
Finanzgruppe.

Eine weitere Konzentration ergibt sich bei den Branchen. 
Hier bestehen Konzentrationen bei Banken, Staatsanleihen 
und Pfandbriefen. Aufgrund der sehr guten Bonitäten schät-
zen wir das Ausfallrisiko als sehr gering ein.

4.2.2 Marktpreisrisiko 

-
ziellen oder außerbilanziellen Position, welcher sich aus der 
Veränderung von Risikofaktoren ergibt.

Die Steuerung des Marktpreisrisikos erfolgt entsprechend 
der festgelegten Strategie unter besonderer Berücksichti-
gung der festgelegten Limite und der vereinbarten Anlage-
richtlinien für Spezialfonds. Der Anlageausschuss hat die 
Aufgabe den Vorstand bei der Umsetzung der Strategie zu 
unterstützen.

4.2.2.1 Zinsänderungsrisiko

Verlustes in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Positi-
on, welcher sich aus der Veränderung der risikolosen Zinskur-
ve ergibt. In einer periodischen Sicht bzw. in der normativen 
Perspektive können sich Veränderungen im Zinsüberschuss, 
im Bewertungsergebnis Wertpapiere sowie aus einer Bildung 
bzw. Veränderung einer Drohverlustrückstellung im Rahmen 
der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs gemäß IDW RS 
BFA 3 n. F. ergeben. Schwankungen im Zinskonditionsbeitrag 
sind in die Betrachtung des Zinsänderungsrisikos in der nor-
mativen Perspektive integriert.

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentli-
che Elemente:

-
rechnungen auf Basis verschiedener Zinsszenarien mit-
tels der IT-Anwendung „Integrierte Zinsbuchsteuerung 
Plus“, Betrachtung des laufenden Geschäftsjahres und 
drei Folgejahre bei der Bestimmung der Auswirkungen 
auf das handelsrechtliche Ergebnis

Währung

Zinsänderungsrisiken

Zinsschock (+200 / -200 BP)

Vermögensrückgang Vermögenszuwachs

TEUR 30.069,6 33.864,0

in % der 
Eigenmittel

13,68 15,40
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4.2.2.2 Spreadrisiko

in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, welcher 
sich aus der Veränderung von Spreads bei gleichbleibendem 
Rating ergibt. Dabei wird unter einem Spread die Differenz 
zu einer risikolosen Zinskurve verstanden. Der Spread ist un-
abhängig von der zu Grunde liegenden Zinskurve zu sehen, 
d. h. ein Spread in einer anderen Währung wird analog einem 
Spread in Euro behandelt.

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesent- 
liche Elemente:

-
rechnungen auf Basis verschiedener Spreadszenarien 
mittels der IT-Anwendung „Integrierte Zinsbuchsteue-
rung Plus“

auf Basis des Varianz-Kovarianz-Ansatzes mittels der 
IT-Anwendung „MPR“. Die Parameter der Normalver-
teilung werden aus historischen Daten geschätzt. Un-
ter Berücksichtigung ihrer Portfoliostruktur wurde der  
Delta-Gamma-Ansatz ausgewählt

Durchschauprinzip

4.2.2.3 Aktienrisiko

in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, welcher 
sich aus der Veränderung von Aktienkursen ergibt. Neben 
dem Marktpreisrisiko beinhalten Aktien auch eine Adressen-
risikokomponente.

In der normativen Perspektive umfasst das Aktienrisiko dar-
über hinaus das Risiko, dass Dividendenerträge nicht in der 
erwarteten Höhe erzielt werden können.

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentli-
che Elemente:

-
rechnungen auf Basis verschiedener Szenarien mittels 
der IT-Anwendung SCD

Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-Ansatzes mittels 
der IT-Anwendung „MPR“. Die Parameter der Normal-
verteilung werden aus historischen Daten geschätzt. 
Unter Berücksichtigung ihrer Portfoliostruktur wurde  
im Varianz-Kovarianz-Ansatz die Delta-Gamma-Variante 
ausgewählt

Durchschauprinzip

Aktien werden in einem überschaubaren Umfang zurzeit fast 
ausschließlich in den Spezialfonds gehalten. Das Risikokapi-
tal wird vor dem Hintergrund der Risikotragfähigkeit festge-
legt und überwacht.

Konzentrationen sehen wir in der Länderstruktur. Der Anteil 
eines Landes liegt über der Konzentrationsschwelle. Ange-
sichts des insgesamt geringen Aktienvolumens ist die Kon-
zentration zu relativieren.

4.2.2.4 Immobilienrisiko

-
lustes in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, 
welcher sich aus der Veränderung von Marktwerten aus Im-
mobilien ergibt. Immobilieninvestitionen umfassen sowohl 
Direktinvestitionen (Renditeobjekte) als auch indirekte In-
vestitionen (Immobilienfonds). 

In der normativen Perspektive umfasst das Immobilienrisiko 
darüber hinaus das Mietertragsrisiko aus eigenen, fremdge-
nutzten Immobilien. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentli-
che Elemente:

-
rechnungen auf Basis verschiedener Szenarien 

auf Basis des Varianz-Kovarianz-Ansatzes mittels der 
IT-Anwendung „caballito“

Besondere Risiken sind aus den Anlagen derzeit nicht er-
kennbar.

4.2.2.5 Beteiligungsrisiko

Das Beteiligungsrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes 
durch eine negative Wertänderung einer Beteiligung.

Je nach Beteiligungsart unterscheidet man nach dem Risi-
ko aus strategischen Beteiligungen, Funktionsbeteiligungen 
und Kapitalbeteiligungen.

Die Steuerung des Beteiligungsrisikos erfolgt entsprechend 
der festgelegten Strategie. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentli-
che Elemente:

-
senverbandes Baden-Württemberg für die Verbundbe-
teiligungen

aufsichtliche Quoten durch Beteiligungen berücksich- 
tigt

auf Basis einer Szenarioanalyse

-
abschlüsse der Beteiligungsunternehmen

-
mensentwicklung, der strategischen Ausrichtung sowie 
der Marktstellung des jeweiligen Beteiligungsunterneh- 
mens
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passes sowie eines Notfallplans

-
gen sowie Zahlungsunfähigkeit von Geschäftspartnern, wer-
den dadurch berücksichtigt, dass im Rahmen der Risiko- und 

von Kunden als auch eine erhöhte Inanspruchnahme offener 
Kreditlinien simuliert wird. An liquiditätsmäßig engen Märk-
ten ist die Sparkasse nicht investiert. 

Im Risikofall beträgt die Survival Period der Sparkasse zum 
Bilanzstichtag mehr als 5 Jahre.

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im Geschäftsjahr 
jederzeit gegeben.

4.2.4 Operationelles Risiko

Unter operationellen Risiken versteht die Sparkasse die Ge-
fahr von Schäden, die in Folge der Unangemessenheit oder 
des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der in-

-
ten können. 

Die Steuerung der operationellen Risiken erfolgt entspre-
chend der festgelegten Strategie.

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentli-
che Elemente:

 
Basis der szenariobezogenen Schätzung von risiko- 
relevanten Verlustpotenzialen aus der IT-Anwendung  
„OpRisk-Szenarien“

Schadensfälle in einer Schadensfalldatenbank

-
bildung im Plan- und adversen Szenario

auf Basis der IT-Anwendung „OpRisk-Schätzverfahren“ 
der SR. Die Sparkasse berechnet zunächst den Median 
ihrer eigenen Schadensfallhistorie, danach ein Median 
aus den Szenarien der Risikolandkarte. Zusätzlich wird 
der OpRisk-Pool-Median der SR verwendet. Der so er-
rechnete Median wird anschließend zur Ermittlung des 
Risikos mittels sog. q-Faktoren auf das gewünschte Kon-

-
densfällen aller Sparkassen abgeleitet

der IT

Konzentrationen bestehen bei den operationellen Risiken in 
folgenden Bereichen: Hinsichtlich der in Anspruch genom-
menen IT-Dienstleistungen der FI besteht eine Risikokonzen-
tration. 

Das Beteiligungsportfolio besteht vorwiegend aus strate-
gischen Beteiligungen innerhalb der Sparkassen-Finanz-
gruppe. Daneben wurden für die Immobilienvermittlung 
die Tochtergesellschaft S-Immo + Finanz Immobilien- und 
Finanzvermittlungsgesellschaft mbH und für die Vermietung 
und Verwaltung sparkasseneigener Immobilien die Tochter-
gesellschaften Grundstücksgesellschaft Baden-Baden mbH 
und Grundstücksgesellschaft Baden-Baden mbH & Co. Ver-
mietungs-KG gegründet, um die strategische Positionierung 
der Sparkasse in verschiedenen Geschäftsfeldern zu ergän-
zen. Weitere Beteiligungen von untergeordneter Bedeutung 
ergänzen das Portfolio.

Insgesamt betrachtet konzentriert sich das Beteiligungsrisi-
ko der Sparkasse derzeit vor allem auf die wesentlichen Be-
teiligungen innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe (LBBW, 
Sparkassenversicherung, SVBW). Unter Berücksichtigung 
des Gesamtkreditengagements besteht eine Risikokonzen-
tration bezüglich der Adresse LBBW. 

4.2.3 Liquiditätsrisiko

Das Liquiditätsrisiko setzt sich allgemein aus dem Zahlungs-
-

in ihrer Risikoinventur als nicht wesentlich eingestuft. Das  
Liquiditätsrisiko umfasst auch das Marktliquiditätsrisiko.  
Dieses ist das Risiko, dass aufgrund von Marktstörungen 
oder unzulänglicher Markttiefe Finanztitel an den Finanz-
märkten nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt und/oder 
nicht zu fairen Preisen gehandelt werden können.

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zah-
-

recht nachzukommen.

Die Steuerung des Liquiditätsrisikos erfolgt entsprechend 
der festgelegten Strategie.

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentli-
che Elemente:

-
tätsdeckungsquote (Liquidity Coverage Ratio, LCR)

-
quote (Net Stable Funding Ratio, NSFR)

-
gung einer Risikotoleranz

Basis einer hausinternen Liquiditätsplanung in der die 
-

sen gegenübergestellt werden

-
sen-Finanzgruppe
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4.3 Gesamtbeurteilung der Risikolage

Unser Haus verfügt über ein dem Umfang der Geschäftstä-
tigkeit entsprechendes System zur Steuerung, Überwachung 
und Kontrolle der vorhandenen Risiken gemäß § 25a KWG. 
Mit den eingerichteten Risikosteuerungs- und -controlling-
prozessen können die wesentlichen Risiken frühzeitig iden-

zuständigen Entscheidungsträger weitergeleitet werden.

In 2023 bewegten sich die Risiken innerhalb der vom Vor-
stand vorgegebenen Limite. Limitanpassungen ergaben 
sich zum 30.06.2023 aufgrund der Feststellung der Un-

Risikoinventur, sowie zum 31.12.2023 aufgrund neuer, 
verschärfter Parameterlieferungen der SR. Das Risikotrag- 
fähigkeitslimit (ökonomische Perspektive) war am Bilanz- 
stichtag mit 72,7 % ausgelastet. Die Mindestanforderungen 
an die Einhaltung aufsichtlicher Kenngrößen der normati-
ven Perspektive der Risikotragfähigkeit wurden sowohl im 
Planszenario als auch unter der Berücksichtigung adverser 
Entwicklungen vollständig erfüllt. Demnach war und ist die 
Risikotragfähigkeit derzeit gegeben. Die durchgeführten 
Stresstests zeigen, dass auch außergewöhnliche Ereignisse 
durch das vorhandene Risikodeckungspotenzial abgedeckt 
werden können.

Bestandsgefährdende oder entwicklungsbeeinträchtigende 
Risiken sind nicht erkennbar. Risiken der künftigen Entwick-
lung bestehen durch die Regulatorik, in weiteren starken  
Zinsanstiegen (u. a. Drohverlustrückstellung gemäß IDW RS 
BFA 3 n. F.) und im Fall sich einer weiter eintrübenden Kon-
junktur.

Die Sparkasse nimmt am Risikomonitoring des Sparkassen-
verbandes Baden-Württemberg teil. Die Erhebung erfolgt 
dreimal jährlich. Dabei werden die wichtigsten Risikomess-
zahlen auf Verbandsebene ausgewertet und die Entwicklun-
gen beobachtet. Jede Sparkasse wird insgesamt bewertet 
und einer von vier Monitoringstufen (grün, gelb, rot, dun-
kelrot) zugeordnet. Die Sparkasse ist Bewertungsstufe gelb 
zugeordnet.

Insgesamt beurteilen wir unsere Risikolage als ausgewogen. 
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5 Chancen- und Prognosebericht

5.1  Chancenbericht

Das Chancenmanagement ist im jährlichen Strategieüber-

prüfungsprozess der Sparkasse verankert. Basis des Strate-

gieprozesses ist die Beschäftigung mit der aktuellen Situa-

tion des Unternehmens und den zukünftigen Möglichkeiten 

und Gefahren, die im Markt gesehen werden. Dies geschieht 

über die interne Analyse der aktuellen Stärken und Schwä-

chen des Unternehmens und über die externe Analyse der 

Chancen und Risiken des Marktes. Die so gewonnenen In-

formationen werden in geeigneter Form verdichtet und be-

wertet. Dies zielt auf die Optimierung der bestehenden Pro-

duktpalette sowie auf die Entwicklung neuer Produkte und 

Vertriebsansätze für unsere strategischen Geschäftsfelder 

Privatkundengeschäft, Firmenkundengeschäft sowie das Ei-

gengeschäft. Auch Chancen aus Prozessoptimierungen wer-

den analysiert. Chancen mit entsprechendem Geschäftspo-

tenzial werden in den Strategiesitzungen ausführlich erörtert 

-

weise in die Vertriebsplanung mit ein. 

Die wirtschaftliche Struktur im Geschäftsgebiet der Sparkas-

se ist geprägt durch unternehmensnahe Dienstleistungen, 

Fremdenverkehr, Kurbetrieb, Gastronomie und Hotellerie 

sowie der Automobilindustrie inklusive der Zulieferbetrie-

be. Die Sparkasse versteht es als ihre Aufgabe in ihrem Ge-

schäftsgebiet Wirtschaft, private Personen und Gesellschaft 

bei ihrer Transformation zu mehr Nachhaltigkeit durch geeig-

nete Finanzdienstleistungen zu unterstützen. Die Sparkasse 

Baden-Baden Gaggenau hat in diesen Zug im Oktober 2021 

 

freundliches und nachhaltiges Wirtschaften“ unterzeichnet. 

Chancen, sich von der Konkurrenz abzuheben und sich im 

Wettbewerb erfolgreich behaupten zu können, sehen wir 

weiterhin in unserem Filialnetz und unserer Ausrichtung auf 

unsere heimische Region sowie einer hohen Beratungs- und 

Betreuungsqualität, die zuletzt mit dem 6. Baden-Badener 

Kundenspiegel im Juni 2022 bestätigt wurde. Dabei bieten 

wir unseren Kunden in Zusammenarbeit mit Partnern aus der 

Sparkassen-Finanzgruppe, wie der LBS Landesbausparkasse 

Südwest, der SV SparkassenVersicherung, der DekaBank, der 

Deutschen Leasing und der Landesbank Baden-Württem-

berg, ein umfassendes Angebot an Finanzdienstleistungen 

aus einer Hand. 

Neben dem klaren Bekenntnis zur persönlichen Kundenbe-

treuung baut die Sparkasse auch ihr Angebot an elektroni-

schen Bankdienstleistungen kontinuierlich aus und nutzt so 

die Chancen des Multikanalvertriebs. Die durchgängige Inte-

gration medialer Vertriebskanäle wie Internet, Handybanking 

oder unser telefonisch erreichbares KundenServiceTeam, 

das Digitale BeratungsCenter das BusinessCenter auf der ei-

nen Seite mit dem stationären Vertrieb in der Filiale auf der 

anderen Seite erweitert die Chancen, dass wir unsere Kunden 

auch in Zukunft bedarfsgerecht beraten und zielgerichtet an-

sprechen können. 

Der Preiswettbewerb bei den Finanzdienstleistungsunter-

nehmen wird nach unserer Einschätzung auch in Zukunft 

weiter anhalten. Dabei sehen wir unsere Chance, uns als 

,,aus einer Hand“ und einem ständig weiterentwickelten Ser-

viceangebot von den Mitbewerbern zu unterscheiden. Chan-

cen erwarten wir im Besonderen aus unserer konsequenten 

Ausrichtung auf die verschiedenen Kundengruppen. Sowohl 

in der Ansprache als auch in der Beratung differenzieren wir 

entsprechend den unterschiedlichen Bedürfnissen dieser 

Zielgruppen. Unser Filialnetz richten wir konsequent auf die 

gestiegenen Beratungsanforderungen unserer Kunden aus. 

Wir wollen so unsere starke Marktposition gemessen an 

der Giromarktkennziffer auf Basis der Privat-Marktanalyse 

(PriMa) des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes bei 

den Privatkunden bestätigen und unsere Erträge nachhaltig 

sichern. Darüber hinaus sehen wir durch eine weitere Inten-

sivierung der Arbeitsteilung mit unseren Verbundpartnern in 

der Sparkassenorganisation die Chance, dem starken Wett-

bewerb und dem anhaltend hohen Rentabilitätsdruck zu be-

gegnen.

5.2  Prognosebericht

Die nachfolgenden Einschätzungen haben Prognosecharak-

ter. Sie stellen unsere Einschätzungen der wahrscheinlichs-

ten künftigen Entwicklung auf Basis der uns zum Zeitpunkt 

der Erstellung des Lageberichts zur Verfügung stehenden 

Informationen dar. Da Prognosen mit Unsicherheit behaf-

tet sind bzw. sich durch die Veränderungen der zugrunde-

liegenden Annahmen als unzutreffend erweisen können, 

ist es möglich, dass die tatsächlichen künftigen Ergebnisse 

gegebenenfalls deutlich von den zum Zeitpunkt der Erstel-

lung des Lageberichts getroffenen Erwartungen über die 

voraussichtlichen Entwicklungen abweichen. Zu diesen ge-

-

wicklung, die Entwicklung der Immobilienmärkte, aber auch 

geopolitische Krisen.

Der Prognosezeitraum umfasst das auf den Bilanzstichtag 

folgende Geschäftsjahr.

Als Risiken im Sinne des Prognoseberichts werden künftige 

Entwicklungen oder Ereignisse gesehen, die zu einer für die 

Sparkasse negativen Prognose- bzw. Zielabweichung führen 

können.
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Als Chancen im Sinne des Prognoseberichts werden künftige 
Entwicklungen oder Ereignisse gesehen, die zu einer für die 
Sparkasse positiven Prognose- bzw. Zielabweichung führen 
können.

5.2.1 Rahmenbedingungen

Nach dem Internationalen Währungsfonds (IWF) dürfte die 
Weltwirtschaft im laufenden Jahr um 3,1 % wachsen. Im Eu-
roraum soll das Wirtschaftswachstum 2024 leicht anziehen 

-
inlandsprodukt soll nach der Konjunkturprognose des ifo 
Instituts vom März 2024 im laufenden Jahr nur um 0,2 %  
wachsen; in Baden-Württemberg nach der Landesbank  
Baden-Württemberg um 0,1 %. Getrieben sind diese Wer-
te von einem negativen statistischen Überhang aus 2023 
und dem schwachen Jahresauftakt 2024. Getragen wird 
das Wachstum vor allem von einer unterstellten Erholung 
des privaten Konsums, der in 2024 preisbereinigt um 1,0 % 
zulegen könnte. Für die Lage bei den Bauinvestitionen und 
im Außenhandel bleibt eine Prognose für 2024 dagegen 
noch schwierig. Die konjunkturelle Schwäche wird den Be-
schäftigungsaufbau verlangsamen und die Arbeitslosigkeit 
zunächst weiter steigen lassen. Für die Arbeitslosenquote 
wird nach der Konjunkturprognose des ifo Instituts erwartet, 

%-Punkte höher liegt als noch im Jahr 2023. Der weitgehend 
geräumte Arbeitsmarkt dürfte die gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung der Gütermärkte mit einer Seitwärtsbewegung 
bei der Erwerbstätigkeit begleiten. Diese Prognosen stehen 
natürlich unter dem Vorbehalt, dass es nicht zu weiteren Ver-
schärfungen bei den zahlreichen geostrategischen und poli-

-
giepreise im laufenden Jahr weiter zurückgehen. In Deutsch-

-
dem die Notenbanken in 2023 weltweit zunächst ihren 
restriktiven Kurs fortgeführt hatten und in den vergangenen 
Monaten das Leitzinsniveau stabil gehalten haben, deuten 
sich nunmehr erste Tendenzen für Zinssenkungen der Zen-
tralbanken im Jahr 2024 an.

Nach einem Ausblick der Deutschen Bundesbank wird erwar-
tet, dass der zunehmende Wettbewerb im Einlagengeschäft, 
das schwache Kreditneugeschäft sowie steigende Verwal-

zur Verhinderung von Cyberkriminalität und zur verstärkten 
Digitalisierung) die Ertragslage der nächsten Jahre belasten 
werden. Eine schwache gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
könnte zusätzlich zu einem Anstieg von Kreditausfällen füh-
ren. Vor dem Hintergrund der angespannten wirtschaftlichen 

Gesamtsituation unterliegt die Einschätzung zur Entwick-
lung der Risikovorsorge im Kreditgeschäft den gleichen Un-
sicherheiten wie die Prognose zur Wirtschaftsentwicklung.

Der DAX dürfte sich nach Meinung der Landesbank  
Baden-Württemberg bis zum Jahresende 2024 nochmals auf 
voraussichtlich 18.000 Punkte verbessern. Für den Euro Stoxx 
50 wird ebenso mit einer positiven Entwicklung gerechnet.  

5.2.2  Geschäftsentwicklung

Abgeleitet aus der Bestandsentwicklung für das Jahr 2023 
rechnen wir nur mit einem moderaten Wachstum für unser 
Kundenkreditvolumen, vorrangig aus dem Darlehensge-
schäft mit unseren Privat- und Firmenkunden. Im Bereich der 
Kundeneinlagen erwarten wir ebenfalls nur ein moderates 
Wachstum.

Bei der Bilanzsumme erwarten wir aufgrund der vorgenann-
ten Entwicklungen im Kredit- und Einlagengeschäft für das 
Folgejahr nur moderate Veränderungen.

5.2.3 Finanzlage

Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung gehen 
wir davon aus, dass auch im Prognosezeitraum die Zahlungs-
bereitschaft gewährleistet ist und die bankaufsichtlichen  
Anforderungen eingehalten werden können.

5.2.4 Ertrags- und Vermögenslage

Vor dem Hintergrund der dargestellten Erwartungen hin-
sichtlich der Entwicklung der Rahmenbedingungen erwarten 
wir für das Geschäftsjahr 2024 folgende Entwicklung unserer 

Wir erwarten bezüglich der Forderungen an Kunden ohne 
gewerbliche Schuldscheine ein moderates Wachstum, das 
sowohl von den Unternehmen als auch von den Privathaus-
halten getragen wird. Bei den Privathaushalten stehen die 

Für das Betriebsergebnis vor Bewertung (gemäß der Abgren-
zung des Betriebsvergleichs bereinigt um neutrale und ape-
riodische Positionen) erwarten wir trotz eines leicht steigen-

gegenüber 2023 sowohl in % der DBS als auch in absoluten 
Werten.

Gründe hierfür sind der Zinsrückgang in 2024, der im Ein-
lagengeschäft über die Konditionen geführte starke Wett-
bewerb, die schwache gesamtwirtschaftliche Entwicklung, 
sowie der gestiegene Verwaltungsaufwand u.a. durch Tarif-
abschlüsse.
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5.3  Gesamtaussage

Unsere Perspektiven für das Geschäftsjahr 2024 beurteilen 

wir in Bezug auf die von uns erwarteten Entwicklungen der 

-

len Leistungsindikatoren zusammengefasst als ausgewogen.

Bei der prognostizierten Entwicklung der Ertragslage sollte 

eine weitere Stärkung der Eigenmittel gesichert sein. 

Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung gehen 

wir daher davon aus, dass auch im Prognosezeitraum die Ri-

sikotragfähigkeit und die Einhaltung aller bankaufsichtlichen 

Kennziffern durchgängig gewährleistet sind.
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Der Verwaltungsrat hat die ihm obliegenden Aufgaben entsprechend der gesetzlichen und satzungsrechtlichen Vorschriften 
wahrgenommen.

Er überwachte die Geschäftsführung des Vorstandes und die Tätigkeit des Kreditausschusses entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen.

Der Vorstand unterrichtete den Verwaltungsrat regelmäßig über die Geschäftsentwicklung und die wirtschaftlichen Verhältnis-
se sowie über wichtige, die Sparkasse betreffende Vorgänge. Hierbei wurden auch grundsätzliche Fragen der Geschäftspolitik 
und Betriebsorganisation erörtert. Der Verwaltungsrat fasste die nach Gesetz und Satzung erforderlichen Beschlüsse.

Jahresabschluss und Anhang sind von der Prüfungsstelle des Sparkassenverbandes Baden-Württemberg in Stuttgart  

Der Verwaltungsrat hat den Geschäftsbericht mit dem darin enthaltenen Lagebericht zur Kenntnis genommen und den  
Jahresabschluss am 03. Juli 2024 festgestellt (§ 30 SpG). Vom Verwaltungsrat wurde beschlossen, den Bilanzgewinn gemäß  
§ 31 Abs. 2 SpG in voller Höhe der Sicherheitsrücklage zuzuführen.

Der Verwaltungsrat dankt dem Vorstand sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die erfolgreiche Arbeit im Geschäfts-
jahr 2023.

Baden-Baden, 03. Juli 2024

DER VORSITZENDE DES VERWALTUNGSRATES

Dietmar Späth

Oberbürgermeister

Bericht des Verwaltungsrates
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